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Halle a. S., im Juli 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Bismarck.
Wo immer deutſche Herzen für das Vaterland ſchlagen,

wird man in tiefer Trauer in dieſen Tagen ſein gedenken,
und wo auf den die Landſchaft beherrſchenden Höhen nach
der von der deutſchen Studentenſchaft gegebenen Anregung
eine Warte zu ſeinem Gedenken errichtet iſt, werden die Feuer
aufſchwelen als Zeichen deſſen, daß er, der in der Nacht
vom 30. zum 31. Juli 1898 die Augen ſchloß, die ſo treu
über die Wohlfahrt Deutſchlands gewacht hatten, dem
deutſchen Volke unverlierbar iſt. Längſt kommt
der gleiche Gedanke alljährlich bei den Feiern zum Aus-
druck, die bei der Wiederkehr ſeines Geburtstages veran-
ſtaltet werden: Bismarcklebt:

„Uralte Sagen, Frühlingskränze
Umweben ſeine Prachtgeſtalt.
Und neu erklingt mit jedem Lenze
Das Lied vom Alten tief im Wald.“

Wie einſt an die Geſtalt Barbaroſſas, hat auch an
Bismarcks Erinnerung das Volksempfinden ſich mit einer
Leidenſchaftlichkeit geheftet, die um ſo ſchmerzlicher war, je
weniger die Gegenwart dem großen nationalen Hoffen und
Sehnen entſprach. Man konnte es nicht glauben, daß der
große Staufe tatſächlich in den Fluten ertrunken ſei; denn
trotz des weltüberſtrahlenden Glanzes, den ſein Nachfolger
Friedrich II., der Sarazenenzögling, auf dem Kaiſerthron
auch der ſtaunenden Welt bot, täuſchte damals niemand ſich
darüber, daß die Macht des Reichsgedankens im Kerne ge
brochen ſei, und ſo verſetzte das Volksgemüt den großen
Rotbart in den Untersberg oder Kyffhäuſer an Stelle des
Wiederkehr verheißenden Wotan. Dieſer Glaube an die
Wiederkehr, die Hoffnung, daß dem Volke zur rechten Zeit
auch wieder der rechte Helfer erſtehen wird, kommt auch zum
Ausdruck in dem Totendienſte an Bismarcks Andenken. Ge-
wiß, er iſt tot, und die unerbittliche Wirklichkeit zeigt uns
Tag für Tag, wie ſehr er uns fehlt. Aber eben
darum ſoll er uns nicht tot ſein, wir wollen nicht von
ihm laſſen. Denn von ihm laſſen, hieße uns ſelbſt auf-
geben und die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft! Das iſt
unverkennbar der tiefere Sinn der eigenartigen Miſchung
von Freunde, Stolz und Trauer, die an allen Bismarck
türmen in dieſen Tagen aufflammt. Und eben darum iſt
ſicher, daß dieſer Türme immer mehr werden, in jedem Gau,
in jedem Kreiſe, in jeder Markgenoſſenſchaft.

Es hieße wenig in Bismarcks Geiſte handeln, wenn man
gerade in dieſen Tagen die Abrechnung mit ſeinen Nach
folgern halten wollte. Die Politik des zweiten Kanzlers
insbeſondere mag der Vergeſſenheit überlaſſen bleiben, die
ſie bedeckt. Kein Lied, kein Heldenbuch meldet ſeinen Namen.
Um der Zukunft unſeres Vaterlandes willen aber muß
darauf hingewieſen werden, daß die Urſachen aller unſerer
gegenwärtigen Leiden darin wurzeln, daß man in den
Tagen, die der Entlaſſung Bismarcks folgten, die reifſte
Frucht der Bismarckſchen Politik auf den Kehrichthaufen
warf: den ruſſiſchen Neutralitätsvertrag. Wir haben vor
einiger Zeit bereits darauf hingewieſen, wie ſehr dies der
Keim aller Schwierigkeiten unſerer heutigen Lage war.
Denn dadurch iſt die Lage entſtanden, die ſo ſehr der von
Bismarck befürchteten Möglichkeit einer Erneuerung der
„Koalition Kaunitz“ entſprang. Durch die Kündigung des
Neutralitätsvertrages wurde Rußland in die Arme von
Frankreich getrieben, da durch verſtärkten ſich in England
die Hoffnungen, eines Tages Frankreich als den feſtländi-
ſchen Degen Englands Schlachten gegen Deutſchland ſchlagen
zu ſehen, dadurch keimte bei allen unſeren früheren
Gegnern und Feinden wieder die Neigung auf, das Deutſche
Reich nicht mehr als das uneinnehmbare feſte Bollwerk des
europäiſchen Friedens zu betrachten.

Je ernſter und feſter wir dieſe Tatſachen dem ganzen
Volke zum Bewußtſein bringen, um ſo eher wird der Rück
weg zu einer geſunden und dem Reiche dienlichen Politik ge
funden werden. Wir brauchen nicht zu verzagen, wie ſehr
die Feinde ringsum uns auch umſpinnen. Die Entſcheidung
mit dem Schwerte zu ſuchen, werden ſie alle miteinander
noch dreimal überlegen. Denn noch ſteht das Deutſche Reich
unbezweifelt als die waffenſtärkſte Macht der Erde da. Aber
ſelbſtverſtändlich dürfen wir angeſichts der uns umzingeln

Donnerstag, 30. Juli 1908.
den Gefahr uns nicht in Sicherheit wiegen, ſondern müſſen
unſere Wehr und Waffen prüfen Stunde für Stunde. Wenn
die Demokratie den Verſuch macht, die aus dem Bewußtſein
ſchwerſter Verantwortung entſpringende Pflicht als Kriegs
geſchrei oder leichtfertigen Chauvinismus dem Auslande zu
denunzieren, ſo ergibt ſich daraus ohne weiteres die ernſte
Pflicht, den beſonneren Teil des Volkes über die wirkliche
Lage aflfzuklären. Und wir dürfen zu dem geſunden Sinne
des Volkes das Vertrauen hegen, daß es nicht in Schlaf-
mützigkeit von denen ſich einlullen läßt, denen die Geſchicke
des deutſchen Volkes nicht nur gleichgültig ſind, ſondern die
offen Tag für Tag ſich im Gegenſatz zu der Sicherheit des
Vaterlandes ſtellen. Wenn in Berlin die Sozialdemokratie
erklärt: „Wir ſind nicht eingekreiſt“; wenn der „Zehn-
gebote“- Hoffmann in ſeiner „herzigen“ Art erklärt, „man
könnte das Proletariat wohl zwingen, das Gewehr auf die
Schulter zu nehmen, nicht aber auf den Landesfeind zu
ſchießen“, ſo ſind ſolche Bekenntniſſe nur nützlich, da ſie dem
Volke die Augen öffnen über das wahre vaterlandsloſe Weſen
der Sozialdemokratie. Auch dies aber lenkt in ſchmerzlicher
Weiſe die Erinnerung zurück an die Warnungen, die Fürſt
Bismarck in ſeinen letzten Lebensjahren an das deutſche Volk
zu richten nicht ermüdete.

Wie ein dumpfer Traum liegt die Zeit hinter uns, in
der man ſo ſehr dieſe Warnung in den Wind ſchlagen
konnte. Möchte dieſe für immer überwunden ſein!

Die Reform der inneren Landesverwaltung.
Miniſter v. Moltke ſtellte bekanntlich in der vorigen

Landtagstagung eine Reorganiſation der inneren Ver-
waltung in Ausſicht. Wie die Jnformation von unter-
richteter Seite über den Stand der Angelegenheit er-
fährt, ſind die bisherigen Arbeiten bereits im Gange,
doch bisher noch nicht weſentlich über das Anfangsſtadium
hinausgediehen. Feſtſtehend ſei, daß eine Dezentrali-
ſation der inneren Verwaltung in möglichſt weit-
gehender Weiſe vorgenommen werden ſolle. Jn dieſem
Sinne ſeien bereits umfangreiche Erhebungen veranſtaltet
worden. Als ſicher könne ſchon gelten, daß die Bezirk s-
regierungen ebenſo wie die Amtsvorſteher,
deren Aufhebung von einigen Seiten gewünſcht wurde,
weiter beſtehen bleiben. Dagegen werde es ſich
wahrſcheinlich ermöglichen laſſen, daß die Schul
abteilungen bei den Bezirksregierungen aufgelöſt
werden. Jn Erwägung ſtehe u. a. ferner, ob die techniſchen
Behörden und Beamten, die jetzt neben den Behörden der
allgemeinen Landesverwaltung ſtehen, wieder feſt in die
allgemeine Landesverwaltung eingeordnet werden ſollen.
Da die geſamte Materie außerordentliche Schwierigkeiten
biete und durchgreifende Reformen organiſatoriſcher Natur
langwierige Erwägungen und Beratungen erforderlich
machen, könne in der Tagung des neugewählten Land-
tages auf die Vorlegung eines entſprechenden Entwurfs
nicht gerechnet werden.

Der angebliche HalbmilliardenFehlbetrag.
Offiziös wird aus Berlin geſchrieben: Noch immer geht

die von uns gleich nach ihrem Hervortreten widerlegte Mit-
teilung von einem Halbmilliarden-Fehlbetrage in den
Fonds der Träger der ſtaatlichen Verſiche-
rungen durch einige Zeitungen. Jetzt wird von ſach-
verſtändiger Seite der Vermutung Ausdruck gegeben, daß
mit ihr gemeint ſei, das Gemeinvermögen der Jnvaliditäts-
verſicherungsanſtalten entſpreche nicht den geſetzlichen An-
forderungen. Hier ſtecke der Fehlbetrag. Was immer mit
der Mitteilung gemeint war, ſo, wie ſie auftrat, war ſie
falſch. Bei ihren Deutungen aber ſollte man ſich erſt recht
hüten, Befürchtungen hervorzurufen, die grundlos ſind. So
wird bei den Beſprechungen der Mitteilung darauf hinge-
wieſen, daß die Wochenbeiträge für die Jnva-
lidenverſicherung unzureichend werden könnten.
Damit würde eine Erhöhung der von Arbeitgebern und
Arbeitern zu leiſtender Zahlungen verbunden ſein. Die Be
unruhigungen, die hieraus entſtehen könnten, ſind aber,
wenigſtens auf längere Zeit, völlig grundlos. Als
die neuen Vorſchriften der Jnvalidenverſicherungsnovelle
nach dem Jahre 1900 in einer von den Geſetzgebern gar nicht
beabſichtigten Weiſe durch die ausführenden Organe ausge-
legt wurden, ſtieg die Zahl der neu bewilligten Jnvaliden-
renten ſo bedeutend, daß man allerdings zu der Befürchtung
kommen konnte, die Zeit, in der die für die einzelnen fünf
Lohnklaſſen feſtgeſetzten Beitragshöhen nicht mehr zureichen
würden, würde nicht allzu fern ſein. Jedoch durch das tat
kräftige Eingreifen des Reichsamts des Jnnern iſt der da
maligen Gefahr vorgebeugt. Eine größere Anzahl von Ver-
ſicherungsanſtalten wurde durch Kommiſſare bereiſt und es
wurde feſtgeſtellt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen viel zu
günſtig für die Verſicherten ausgelegt wurden. Jnfolge-
deſſen wurden die ausführenden Organe über die Abſichten
der Geſetzgeber belehrt. Seit jener Zeit hat die rapide
Steigerung in der Zahl der neu bewilligten Jnvaliden-
renten abgenommen. Wenn die entſprechenden Zahlen für
die einzelnen Jahre nicht vorlägen, die hierüber authentiſche
Auskunft geben, ſo würde davon der Umſtand zeugen, daß
die in den Reichshaushaltsetats der letzten Jahre für den
ReichsFnvalidenverſicherungszuſchuß ausgeworfenen Sum-
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men ſich nur ganz wenig zu ſteigern brauchten, während in
den Jahren kurz nach 1900 die jährlichen Erhöhungen ſich
auf 3—4 Millionen Mark, ja darüber hinaus bewegten.
Es liegt alſo weder für Arbeitgeber noch
für Arbeitnehmer ein Grund zu der Be
fürchtung vor, daß in abſehbarer Zeit eine
Erhöhung der von ihnen wöchentlich für die
Jnvalidenverſicherung zu leiſtenden Bei-
träge eintreten müßte. Jm Gegenteil, man wird
ganz ſicher noch längere Zeit mit den jetzigen Beiträgen
auskommen. Was ſpäter werden wird, läßt ſich
allerdings nicht ſagen, das hängt von der Entwicklung der
Rentenreihen ab. Es iſt ſicher, daß das Fundament, auf dem
die Jnvalidenverſicherung aufgebaut iſt, feſt bleiben muß.
Das Fundament ſind die Beiträge. Es iſt ja denn auch
niemals verheimlicht worden, daß die Notwendigkeit der
Beitragserhöhung eines Tages eintreten könnte. Dieſe
Notwendigkeit liegt aber jetzt nicht nur nicht vor, es iſt im
Gegenteil begründete Ausſicht, daß noch recht lange die jetzige
Beitragshöhe ausreichen wird, um das Fundament der
Jnvalidenverſicherung feſt zu erhalten.

Oberſchleſier, Polen und Zentrumsleute.
Einige ultramontane Blätter vermögen ihre Rolle als

Anwälte des Polentums nicht aufzugeben. Gegen alles das,
was in dieſer Beziehung um ſie herum geſchieht, ſtellen ſie
ſich blind und taub. Die ſüße Gewohnheit, mit dem Polen-
tum durch Dick und Dünn zu gehen, iſt ihnen ſo ſehr zur
zweiten Natur geworden, daß ſie ſich nicht mehr von ihr los-
löſen können. Auch die Anſprache, welche der Kardinal Kopp
anläßlich der kürzlich ſtattgehabten Kloſterweihe zu Panewnik
gehalten hat, gibt jenen Blättern wiederum den Anlaß, zum
Preiſe der „lovalen“ großpolniſchen Bewegung in Ober-
ſchleſien ein Loblied anzuſtimmen. Jn ſeiner Rede ſpricht
der Kardinal u. a. aus, daß „das oberſchleſiſche Volk nur
wünſche, in ſeiner Eigenart, die durch Religion und Gewiſſen
geheiligten Beziehungen zur weltlichen Obrigkeit pflegen zu
dürfen.“ Gegen einen ſolchen Wunſch der oberſchleſiſchen Be-
völkerung wird es keinem halbwegs vernünftigen Menſchen
einfallen, auch im geringſten Einſpruch zu erheben. Anders
verhält es ſich, wenn ganz offenkundig Beſtrebungen zutage
treten, welche darauf abzielen, die Unabhängigkeit
des alten Polenreichs unter AngliederunzSchleſiens früher oder ſpäter wieder zu erlangen.

„Unſer Vaterland iſt nicht geſtorben“, ſo ſchrieb die früher in
Beuthen erſcheinende polniſche Zeitſchrift Gwiazda. „Es iſt poli-
tiſch in drei Teile geteilt worden, auf welche die drei Kaiſeradler
ihre Krallen gelegt haben. Es hat aber zu leben nicht auf-
gehört und es wird leben, ſolange der letzte Blutstropfen in den
Adern eines Polen fließen wird. Es lebt in Gedanken, in der
Kunſt, überhaupt in allem, woran wir teil haben. Es lebt ebenſo
in den Hütten der Armen, in den Paläſten, wie in den Heilig-
tümern des Herrn und in den Hallen der Kunſt, alles ringsumher
bringt es uns in Erinnerung. Ueberall läßt ſich der Unterſchied
zwiſchen unſerer polniſchen und den anderen Nationen wahr-
nehmen, denn ob diesfeits oder jenſeits der Grenze, ob viele
Meilen in die Länge oder in die Breite, überall ſchlagen bis an
die politiſchen Grenzen unſeres ehemaligen Vaterlandes die
gleichen polniſchen Herzen, und die Brüder des einen Anteils ſind
Brüder der Polen des anderen Landesteiles. Zerfallen
werden die Mächte, die heute glauben, daß ſie auf
dem Höhepunkt des Ruhmesſtehen, zerfallen wird die
hinterliſtig eroberte Größe oder Waffengewalt, ebenſo wie
ehemals das heidniſche römiſche Weltreich untergegangen iſt.
Unſere Nation wird aber niemals untergehen
und ſie wird, Gott gebe es, eine beſſere Zukunft erleben.“

Dieſe Sprache iſt wirklich für jeden deutlich genug. Sie
offenbart ganz klar, welche Ziele das Polentum verfolgt. Sie
ließe ſich vielleicht noch einigermaßen in früher reinpolniſchen
Landesteilen entſchuldigen. Wie in aller Welt kommt aber
jetzt das Großpolentum dazu, Oberſchleſien für ſich
in Anſpruch zu nehmen

„Es erſcheint unpaſſend und unberechtigt,“ ſo hat ſich hierüber
ſeinerzeit der Kurjer Poznanski ausgeſprochen, „Schleſien in den
Kreis der politiſchen Tätigkeit bezüglich Beſtrebungen der nach
dem Jahre 1772 mit Preußen vereinigten Polen hineinzuziehen.
Der rechtlich politiſche Standpunkt der Polen in der Provinz Poſen
iſt ein anderer als der eines Schleſiers. Schleſien iſt über 500 Jahre
von der früheren polniſchen Monarchie tatſächlich und rechtlich ab-
getrennt und kann von den hieſigen Polen als ein politiſcher Be
zirk zur Tätigkeit im großpolniſchen Sinne nicht betrachtet werden.
an Schleſien fehlt es im Volke an jeder lebendigen geſchichtlichen

eberlieferung und erhebt dasſelbe keinerlei politiſche Anſprüche,
mithin iſt jede Jndentifikation des Zuſtandes in Schleſien mit
demjenigen der nach dem Jahre 1792 mit Preußen vereinigten
ar Landesteilen gänzlich unberechtigt und

a

Seit der Zeit, in welcher die vorſtehenden Zeilen ge
ſchrieben wurden, ſeit dem Jahre 1892, hat ſich die Auf
faſſung polniſcherſeits über die Berechtigung der groß-
polniſchen Bewegung in Oberſchleſien gänzlich ge
ändert. Mit aller Energie iſt ſeitdem andauernd die
großpolniſche Agitation tätig geweſen, um die oberſchleſiſche
Bevölkerung in ihr Lager hinüberzuziehen. Dieſe Beſtre-
bungen, welche bis vor kurzem in einem direkten ſcharfen
Gegenſatze zu denen der Zentrumspartei geſtanden haben,
ſind leider zum großen Teil von Erfolg gekrönt worden.
„Für die politiſche Wandlung Oberſchleſiens,“ ſo bemerkte
hierzu noch kaum vor Jahresfriſt das polniſche Zentrums-
blatt Oberſchleſiens, die Gazeta Katolicka, „waren nicht die
oberſchleſiſchen Verhältniſſe maßgebend maßgebend waren



einzig galiziſche Wünſche und galiziſches Geld.“ Dieſe Be
merkung des polniſchen Zentrumsblattes kennzeichnet
treffend den Urſprung der großpolniſchen in
Oberſchleſien. Auch den ultramontanen Blättern dürfte es
kaum gelingen, hiergegen einen ſtichhaltigen Einwand zu
finden. Was nun die kürzlich me wiederholte Be-
hauptung anlangt, daß die verfloſſenen Landtagswahlen
einen Markſtein in der politiſchen Geſchichte Oberſchleſiens,
einen ſcharfen Wendepunkt zu einer neuen ſegensvollen
Geſtaltung der dortigen Verhältniſſe bedeuten, ſo läßt ſich
allerdings nicht abſtreiten, da derum eine Aenderung
dort zu Lande eingetreten iſt, jedoch keineswegs in der oben
angedeuteten Bedeutung. Letztere beſteht darin, datz,
während früher die Zentrumspartei in Oberſchleſien die
großpolniſche Bewegung aufs ſchärfſte bekämpft hat, ſie
jetzt, und zwar lediglich aus Parteirückſichten, ſich hat in
das Schlepptau der Polen nehmen laſſen. Von
einer Geſundung der politiſchen Verhältniſſe Oberſchleſiens
kann unter ſolchen Umſtänden überhaupt gar keine Rede
ſein. Das „Radikale“ und „Demagogiſche“ hat die polniſche
Bewegung nicht von ſich a wie die Kölniſche Volks
zeitung in vollkommener Verkennung der Sachlage an
nimmt, ſondern umgekehrt, es iſt dieſe Richtung durch die
letzten Vorkommniſſe wieder ganz weſentlich verſtärkt
worden. Der radikale Flügel der Polen fühlt ſeine Macht
und hat auch bereits Gelegenheit genommen, dieſelbe dem
Zentrum kenntlich zu machen. So hat z. B. die Zentrums-partei in letzter Zeit verſucht, eine Verſchmelzung der beiden

Arbeiterorganiſationen, des kathbliſchen Berliner Ver
bandes und des radikalpolniſchen Arbeitervereins, zur
gegenſeitigen Hilfe herbeizuführen und hat hierbei von
ſeiten des Führers der radikalen Richtung, des Abgeordneten
Korfanty, eine ſcharfe Abfuhr erlitten. Jſt dies etwa die
„geſunde Realpolitik“, welche die Kölniſche Volkszeitung in
Zukunft in Oberſchleſien von ſeiten der Polen erhofft? Wenn
das Blatt mit ſeinem alten Jrrtum in der Polenfrage ſich
weiter ſchleppen will, ſo mag es das nur ruhig tun; die
deutſch geſinnten Elemente Oberſchleſiens wird dies nicht
abhalten, auch fernerhin dafür zu ſorgen, daß der Wunſch der
Erhaltung der Mutterſprache in Haus und Familie bei den
Polen, wie ſich Regierungspräſident v. Schwerin letzthin
hierüber bei der Kloſterweihe in Panewnik geäußert hat,
nicht zu Forderungen auswächſt, denen der deutſche Staats
gedanke und die Pflicht nationaler Selbſterhaltung ein kraft-
volles und ſtrammes „Nein“ entgegenſetzen muß und wird.

Zur Lage in der Türkei.
Wie die Neue politiſche Correſpondenz hört, ſei der Ge

dankenaustauſch über die makedoniſche Reform-
frage zwiſchen den Großmächten ſelbſt nicht zum
Stillſtand gekommen, ſondern werde zur Klärung der
Anſchauungen unter den Regierungen fortgeſetzt. Wohl aber
unterbleibe bis auf weiteres jeder Schritt der Großmächte
bei der Türkei, da ein ſolcher leicht als Jntervention wirken
könne, die alle Großmächte zu vermeiden wünſchten.

Von maßgebender Seite in Konſtantinopel wird erklärt,
daß die Gerüchte von Abdankungsabſichten des
Sultans zugunſten ſeines Sohnes Mehemed Burrhan
Eddin vollkommen unbegründet ſeien, und zu einem
ſolchen Schritte desſelben auch keinerlei Veranlaſſung vor
liege. Jm Gegenteil werde die Verfaſſungsverleihung, von
welcher eine gründliche Beſſerung der Verhältniſſe in der
Türkei erwartet werden könne, dem Sultan die Regenten-
pflichten weſentlich erleichtern, ſo daß derſelbe gewiß nicht an
eine Thronentſagung denken werde. Es wird auch mit
aller Entſchiedenheit in Abrede geſtellt, daß bei der Ver
faſſungserneuerung auch die makedoniſche Reform-
aktion der Mächte die der Sultan habe vereiteln wollen,
in Betracht gekommen ſei. Wenn die Verfaſſungsverleihung
keine Beſſerung der Lage in Makedonien zur Folge haben
würde, dürften die Mächte ſicherlich nicht auf die Durch-
führung der Reformaktion verzichten. Sollte die
Bandenbewegung, wie es den Anſchein habe, ſchon
jetzt infolge der Proklamation der Verfaſſung ihr Ende er
reichen, dann würde ſich die Durchführung der Reformen in
Makedonien allerdings weſentlich einfacher und leichter ge
ſtalten. Die einzige Urſache der Verfaſſungserneuerung, zu
welcher der Sultan, wie begreiflich, ſich nur äußerſt ſchwer
entſchloſſen habe, ſei, ſo wird aus Konſtantinopel verſichert,
in den Gefahren zu ſuchen, welche von der fortſchreitenden
Ausdehnung der Militärbewegung befürchtet
werden mußten. Deshalb ſei es auch unzutreffend, daß, wie
vielfach vermutet werde, die Verfaſſung nur zum Scheine
erneuert worden ſei, um im geeigneten Momente wieder
zurückgezogen zu werden, da in dieſem Falle die revolutio-
näre Bewegung mit noch größerer Heftigkeit zum Ausbruch
gelangen müßte.

Der allgemeine Verfaſſungstaumel hat auch
die Frauen in Konſtantinopel er faßt. Mit einem
Male zeigt ſich, daß viele von ihnen ſchon längſt der jung-
türkiſchen Bewegung mit Kopf und Herzen ergeben waren.
Mit Wohlgefallen tragen ſie den Erwerb der weſt
europäiſchen Bildung zur Schau. Da kann man
Mann und Frau Arm in Arm durch die Straßen gehen
ſehen; andere fahren mit hochgeſchlagenem Schleier
ſpazieren. Nach dem B. T. richtete vorgeſtern ſogar eine
Frau mit offenem Schleier vor der Pforte an Said eine An
ſprache und brachte auf den Sultan ein Hoch aus.

Eine Rede m Georges auf dem Londoner
nskongrefz.

In einer Rede, die Aloyd George am Dienstag auf dem
Friedenskongreß hielt, führte er im einzelnen etwa fol
gendes aus

Während wir friedlich mit Deutſchland Handel treiben und
beide Länder aus der Arbeit des anderen Nutzen ziehen, bauen
wir zu gleicher Zeit Schiffe und organiſieren die Armee. Es
r Männer bei uns in bedeutenden Stellungen und mit großer
Srfahrung, die völlig unter dem Eindruck ſtehen, daß Deutſch-

land die Abſicht habe, uns anzugreifen. Es gibt Leute in
Deutſchland, die in gleicher Weiſe davon überzeugt ſind, daß wir
im Begriff ſind, ſie zu überfallen. Aus dieſer Furcht voreinander
bewaffnen wir uns und ſtürzen uns ſo in einew Konflikt, vor
dem wir uns beide fürchten. (Beifall.) Ehemals r es ſich genau
ſo mit Frankreich verhalten. Er empfehle den Leuten, die jetzt
beſtändig über das deutſche Geſpenſt in Erregung geraten, die
Rede Cobdens von 1853. Sie würden finden, daß man nicht ein
einziges Argument gegen Deutſchland anwendet, das nicht früher
W Frankreich gebraucht worden wäre. Tatſache ſei, daß

ide Länder einander fürchteten, daß ſie gegeneinander Schiffebauen und ſich S Abſichten unierſchöben die grundlos (7)

irkliche bei alledem ſeien die Koſten. Maneien. einz Saft 79 h England fürchte;ic nern, daß es an war, das damit fing Eng:

r Seeland habe eine überwältigende Ueberlegenheit
aber es ſei damit e ieden geweſen und

ehabt;
e geſagt: Wir

müſſen Dreadnoughts n. George 33 mit der Bemerkung,
es ſei beklagenswert, daß i große fortſchrittliche Gemeinweſen
wie Deutſchland und Großbritannien nicht imſtande ſein ſollten,
ein gutes See zwiſchen ſich herzuſtellen. Wir brachten
es mit Frankreich, Rußland und den Vereinigten Staaten fertig;
warum ſollten wir es nicht mit Deutſchland können

Deutſches Reich.

Ueber die Sommerurlaube der Staatsſekretäre der
W mitern z b z ß e t Miniſter bringt
e „N. p. C.“ folgende Zuſam ellung:Der Reichskanzler trifft am Senkeciag in Berlin ein,

geht nach Swinemünde zum Vortrag beim le und kehrt am
Sonntag nach Norderneh zurück. Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen, von Schön, geht Ende des Monats mit ſechswöchent
lichem Urlaub nach Berchtesgaden. Der Staatsſekretär des
Jnnern, Staatsminiſter von BethmannHollweg, weilt zurzeit
auf ſeinem Gute Hohenfinow und wird ſich erſt in einigen Wochen
u Urlaub ins Gebirge rren, da ihn die geſetzgeberiſchenVorgr eiten für jetzt noch feſthalten. Der Staatsſekretär des

Reich sſchatzamts, Staatsminiſter Sydow, befindet ſich bis
zum 18. Auguſt in Weißenſtein bei Solothurn und geht dann bis
Ende Auguſt nach Sils Maria in Engadin. Der Staatsſekretär
des Reichskolonialamts, Dernburg, befindet ſich bekannt-
lich in Südweſtafrika; die Rückkehr von dort wird erſt Mitte
Oktober erwartet. Der Staatsſekretär des Reichsmarine-
am t s, Staatsminiſter von Tirpitz, befindet ſich in St. Blaſien;
die Rückkehr findet vorausſichtlich Ende September ſtatt. Der
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Dr. Nieberding, tritt
in den nächſten Tagen einen ſechswöchentlichen Urlaub an, wohin
iſt noch unbeſtimmt. Der Staatsſekretär des Reichs poſtamts,
Krätke, begibt ſich mit ſechswöchentlichem Urlaub Mitte Auguſt
nach Tirol. Der Finanzminiſter, Freiherr von Rhein-
baben, hat ſich am 26. Juli mit ſechswöchentlichem Urlauh nach
Oberbahern begeben. Der Kriegsminiſter, General der
Kavallerie von Einem, bleibt noch bis Ende des Monats im Jagd
ſchloß Hubertusſtock, das ihm vom Kaiſer für ſeinen Grholungs-
urlaub zur Verfügung geſtellt worden iſt. Der Kultus-
min iſt er, Holle, iſt bis zum 24. Auguſt nach Bad Gaſtein beur-
laubt, Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Breiten-
bach, iſt bis zum 21. Auguſt nach Rigi- Schweiz beurlaubt. Der
Miniſter des Jnnern, von Moltke, kehrt heute oder morgen
von ſeiner Jnformationsreiſe aus Schleswig-Holſtein zurück; über
ſeinen Urlaub iſt noch nichts beſtimmt. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe, Delbrück, geht am 11. Auguſt mit
ſechswöchentlichem Urlaub nach Tabarz i. Thüringen; vorher be
reiſt er noch den Waldenburger Jnduſtriebezirk. Der Miniſter
für Landw irtſchaft, Domänen und Forſten, von Arnim,
kehrt in einigen Tagen von ſeiner Jnformationsreiſe zurück und
tritt dann einen ſechswöchentlichen Urlaub an; wohin noch un-
beſtimmt. Der Juſtiz miniſter Dr. Beſeler befindet ſich zur-
zeit in Berlin und hat über ſeinen Urlaub noch keine Beſtim
mungen getroffen.

Reiſt Frhr. v. d. Goltz nach Konſtantinopel? Von
einer neuen Reiſe des Generals Freiherrn von der Goltz
nach Konſtantinopel iſt an amtlicher Stelle nichts
bekannt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin trifft am Sonnabend
12 Uhr mittags in Swinemünde ein; die Abfahrt des
Kaiſerpaares nach Stockholm erfolgt am Sonnabend abend.

Der Aufſtieg des Zeppelinſchen Luftſchiffes erfolgt,
nach der Frkf. Ztg. nicht, wie gemeldet, Ende dieſer Woche,
ſondern am 6. Auguſt.

Vom Flottenverein. Bei der am 26. Juli in Rudol
ſtadt abgehaltenen Vorſtandsſitzung mit den Ortsgruppen
wurde einſtimmig folgende Reſolution gefaßt:

„Der Flottenverein Schwarzburg-Rudolſtadt hofft,
daß es der Leitung des Deutſchen Flottenvereins ſehr bald ge-
lingen werde, der in Danzig von der Generalverſammlung des
Vereins einſtimmig angenommenen Reſolution auch im Baheri-
ſchen Landesverbande rückhaltloſe Anerkennung und Befolgung zu
verſchaffen. Solange die drei Herren Frhr. v. Würtzburg,
v. Spies und v. Braun an der Spitze des Baheriſchen Landes-
verbandes ſtehen, halten wir, da dieſelben ſich direkt außerhalb der
Danziger Beſchlüſſe geſtellt haben, ein gedeihliches Zu ſammen-
wirken mit ihnen für ganz ausgeſchloſſen. Wir tragen
kein Bedenken, wenn dieſe Hinderniſſe beſeitigt ſind, uns demDeutſchen Flottenverein wieder anzuſ lieben Anderen-
falls behalten wir uns andere Entſchlüſſe vor. Wir werden in
unſerem Verein jetzt weiter fortfahren, eingedenk der Kaiſer-
worte: „Bitter not tut uns eine ſtarke deutſche Flotte“, aufklärend
und werbend zu wirken.“

Reorganiſation der Oberfeuerwerkerſchule. Wie uns
von unterrichteter fachmänniſcher Seite mitgeteilt wird,
wird der vermehrte Schülerandrang zur Oberfeuerwerker-
ſchule zu einer Erweiterung des Jnſtituts Veranlaſſung
geben. Es iſt beabſichtigt, die Zahl der Kom-
pagnien um eine zu vermehren, ſo daß in Zu-
kunft vier ſtatt der bisherigen drei Kompagnien vorhanden
ſein werden. Dabei iſt in Ausſicht genommen, daß die
jetzige dritte Kompagnie als vierte beſtehen bleibt. Sie
wird, wie vordem, der Ausbildung der Marineunter-
offiziere dienen. Außerdem wird eine neue, dritte Kom-
pagnie formiert werden, welcher die Schüler, die in den
beiden erſten Kompagnien nicht Platz finden, überwieſen
werden ſollen. Gleichzeitig mit dieſer Neuformation ſoll
auch der geſamte Lehrplan für die Ausbildung des ge
ſamten Zeug und Feuerwerksperſonals eine weſentliche Er
weiterung erfahren.

Die Bankenquete- Kommiſſion hat bekanntlich am
26. Juni eine Sitzung abgehalten zur Beratung der erſten
beiden, vom Reichskanzler ihr vorgelegten Fragen, nämlich
der Verſtärkung des Kapitals der Reichsbank
und der Erhöhung ihres ſteuerfreienNotenkontingents. Dann hat die Kommiſſion ſich
auf den Herbſt vertagt, um die weiteren bei den Sach-
verſtändigen-Vernehmungen behandelten Fragen (Gold-
bezug aus dem Auslande, Verſtärkung des Barvorrats der
Reichsbank durch Heranziehung von Gold aus dem Jnlands-
verkehr, Möglichkeit einer Einſchränkung der Jnanſpruch-
nahme der Reichsbank, Depoſitenweſen) zu begutachten.
Vorausſichtlich wird die Kommiſſion hierzu im Laufe des
Oktober zuſammentreten.

Jnzwiſchen ſollen, wie die Neue politiſche Korreſpon
denz' mitteilt, im Reichsamte des Jnnern bereits die
Vorarbeiten zu dem Geſetzentwurfe begonnen
haben, welcher behufs Erneuerung des Privilegs der Reichs-
bank für die Zeit vom 1. Januar 1911 bis zum 31. De-
zember 1920 notwendig ſei, und welcher dem Reichstage noch
im kommenden Winter zugehen ſolle.

Deutſchland und Holland. Mit der Vertretung der
Jntereſſen Hollands in Venezuela iſt der deutſcheGe fand te beauftragt worden.

In der Kieler Landesverratsaffäre ſind, wie man der
Rhein.-Weſtf. Ztg. ſchreibt, am Sonntag wieder fünf
aufſehenerregende Verhaftungen erfolgt,

darunter zwei Kaufleute aus Hadersleben. Der Unter
ſuchungsrichter hat ferner die Briefſperre über vier frühere
Großlieferanten der Marineverwaltung verhängt, die
gleichfalls unter Verdocht des Verkaufs geheimer Pläne an
eine fremde Marinemacht ſtehen. Wie zuverläſſig ver
Iautet, iſt der ungeahnte Dimenſionen annehmende Landes-
verrat zugunſten Englands verübt worden.

Jnterpellation über den Fall Güttler. Die liberale
Fraktion des bayeriſchen Landtages hat folgende
Jnterpellation eingereicht: „Jſt es der Staatsregierung
bekannt, daß der Kultusminiſter durch Entſchließung vom 22. Sep
h ins und r 16. ſf 2 e e ehrieiſten perrex in das verfaſſungsmäßig ge e Re rfreien Meinungsäußerun gegen n in anderen Fällen den
Verſuch hierzu gemacht hat Da der Kultusminiſter erkrankt

e tite die Beantwortung der Jnterpellation nicht ſogleich
erfolgen,

Jugendgerichte in Bayern. Die wiederholt angekündigte
Einführung von Jugendgerichten in Bayern wurde am 28. Juli
durch einen Erlaß des Juſtizminiſters angeordnet.

Ausland.

Die Begegnungen in Marienbad. Der Jnf, wird von
ihrem Mitarbeiter in Marienband berichtet, daß der
König Eduard von England, der bekanntlich vor
her dem Kaiſer Franz Joſef in Jſchl. perſönlich ſeine Glück
wünſche abſtatten will, am 13., ſpäteſtens am 14. Auguſt
in Marienbad zum Kurgebrauch erwartet wird. Auch Fürſt
Ferdinand von Bulgarien wird, wie jetzt be-
kannt geworden. iſt, um dieſelbe Zeit in dem böhmiſchen
Bade eintreffen. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Clemencegau und der ruſſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen, Jswolski, werden nach den zuletzt getroffenen
Dispoſitionen in den erſten Auguſttagen zum Kurgebrauch
in Karlsbad Aufenthalt nehmen. Jhre Zuſammenkunft
mit dem engliſchen Herrſcher wird zwei Wochen ſpäter in
Marienbad ſtattfinden.

Eine Programmrede Tafts. Aus Cineinnati
wird unterm 28. Juli gemeldet: Taft nahm die Nomi-
nierung zum Präſidentſchaftskandidaten
ausdrücklich an und zollte Rooſevelt Lob dafür, daß er dem
öffentlichen Gewiſſen Ausdruck dahin gab, Geſetze zu
empfehlen, welche ſich auf die Eiſenbahnen, Tarife
und auf die Truſts bezogen; entſprechende Maßregeln zu
treffen, würde die Hauptaufgabe der nächſten Adminiſtra-
tion ſein. Sie müßten vervollſtändigt werden durch mög-
lichſt vollkommene Einrichtungen, durch welche die Ge-
ſetzesbrecher beſtraft würden. Jn dieſer Be-
ziehung bedürfe ein Plan der Billigung, die Be
ſtimmung der Eiſenbahntarife der Kontrolle
einer aus den Einzelſtaaten zu bildenden Handels
kommiſſion zu unterſtellen, ebenſo ein Plan, den
materiellen Wert der Eiſenbahnen durch eine Kommiſſion
zu beſtimmen, welche darüber wache, daß die Tarife nicht
überſchraubt würden. Redner wies hierauf auf die abſurden
ſozialiſtiſchen Vorſchläge in der demokratiſchen Platform
hin, jede Korporation zu zwingen, ihre Waren zu den-
ſelben Preiſen im ganzen Lande zu verkaufen, nachdem die
Transportkoſten berückſichtigt ſeien. Der Hauptteil der
Rede galt dem Vergleiche der demokratiſchen und republi-
kaniſchen Platform. Die demokratiſche ſei demokratiſch-
revolutionär und deſtruktiv, während die republikaniſche
konſervativ und ausgleichend ſei. Bezüglich der Abſicht der
Demokraten, den Tarif zu ändern, um eine Einnahmebaſis
zu erlangen, erklärte Taft, eine derärtige Abſicht könne
nur die allmähliche Erholung von der letzten finanziellen
Depreſſion hinanhalten und ein geſchäftliches Unglück her-
beiführen. Desgleichen wies Taft den demokratiſchen Plan,
den Bankdepoſitären Garantien gegen etwaige Verluſte zu
ſchaffen, zurück.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
6. Hauptverſammlung der Rabattſparvereine Deutſchlands.

Die 6. Hauptverſammlung der Rabattſparvereine tagte, wie
geſtern gemeldet, zuſammen mit der Hauptverſammlung des
Zentralverbandes für Handel und Gewerbe in Bremen. Jn der
Hauptverſammlung des Verbandes der Rabattſparvereine Deutſch
lands ſprach der Vorſitzende des Vorſtandes Nicolaus
(Bremen) über den Stand der Rabattſparvereins-
bewegung und Kauffmann (Waldheim i. S.) über die
Stellungnahme des Verbandes gegen die Um-
gehung der Detailhändler durch die Fabri-
kanten. Zur Annahme gelangte folgende Reſolution:
Der Verbandstag beſchließt: Alle Verbandsvereine haben die
Pflicht, Material über die Umgehung des Detailhandels durch die
Fabrikanten der Verbandsleitung baldmöglichſt zur Kenntnis zu
bringen, die ihrerſeits nötigenfalls dafür Sorge tragen wird, daß
die Firma bekannt gegeben werde. Die Mitglieder der Verbands
vereine ſind zu verpflichten, von einer gegen die Intereſſen des
Detailhandels verſtoßenden Firma nicht mehr zu kaufen. Kauf
mann Bremke (Gevelsberg) ſprach zur Abgrenzung des
Tätigkeitsgebietes benachbarter Rabattſpar-
vereine. Es wurde ein Beſchluß gefaßt, nach dem Streitig-
keiten nicht durch die Vereine ſelbſt, ſondern durch Schiedsſpruch
des Vorſtandes beigelegt werden ſollen. Hierauf wurde zur Frage
des von Fabrikanten und Großhändlern eingeführten Zugabe-
weſens folgender Antrag angenommen: Der Verband beſchließt,
das Unweſen des Beipackens von Zugaben, Gutſcheinen uſw.
energiſch zu bekämpfen. Dasſelbe iſt der Fall hinſichtlich des Ein
dringens neuer Erwerbsrabattgeſellſchaften, ſowie der Neuen Ge-
ſellſchaft der Bücherfreunde und der Deutſchen Allgemeinen
Rabattgeſellſchaft, Aktiengeſellſchaft in Magdeburg. Die Ver
bandsvereine haben den entſprechenden Anweiſungen der Ver
bandsleitung Folge zu leiſten. Der Bericht des Kaufmanns Fritz
Bülow (Eſſen) über die Vertruſtung des deutſchen
Petroleumhandels führte zur Annahme folgenden An
trages: Der Verbandsvorſtand wolle die Verbandsvereine auf
fordern, nach ihren Kräften dahin zu wirken, daß die Mitglieder
des Verbandes ſchon jetzt ihre Verträge mit den Amerikanern auf
kündigen, damit ſie bei Einkauf von Petroleum freie Hand haben.

Vermiſchtes.
Zwei unveröffentlichte Briefe Bismarcks an den Kronprinzen

Friedrich Wilhelm.
Am 16. April 1868 trat der Kronprinz Friedrich Wilhelm, der

nachmalige Kaiſer Friedrich, eine Reiſe nach Jtalien an, um dem
verbündeten königlichen italieniſchen Hofe in Erwiderung des Be
ſuches, den Kronprinz Humbert im Jahre zuvor in Potsdam ab-
geſtattet hatte, er Aufwartung zu machen. Die Reiſe ging über
r das der Kronprinz auffallenderweiſe noch niemals be
ſucht hatte.

Der Gedanke, den preußiſchen Thronfolger nach den Ereig-
niſſen von 1866, bei denen Bahern hatte bluten müſſen, erſtmals
offiziell zu empfangen, mochte dem König Ludwig von Bahernleicht zu Anfang Beklemmungen verurſacht haben. Er fand

ſich aber mit Würde in ſeine Rolle, und die ſhmpathiſche Figur
des Kronprinzen wird ihm gewiß ſeine Aufgabe erleichtert
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Der Reiſe ging, wie dies üblich iſt, ein Schriftenwechſel zwiſchen
den beiden Kabinetten voraus. Da Graf Bismarck überzeugt
war, daß der Beſuch in München politiſch die erfreulichſte Wir-
kung haben würde, ſo nahm er ſelbſt die Korreſpondenz mit dem
Kronprinzen in die Hand, wie ſeine beiden folgenden Briefe er
ſehen laſſen:

J.

Hurqhlauchtigſter K den 9. April 1868.
urchlauchtigſter KronprinzVräen ter Hexxr l

Eurer Königlichen Hoheit verfehle ich nicht, in der Anlage das
ſoeben eingegangene, durch den Kgl. Geſandten in München be
reits telegraphiſch angemeldete Schreiben des Kgl. Baher, Ge
ſandten Freiherrn von Perglas u zu überreichen. Ob-
gleich ich nach den von Eurer Kgl. Hoheit bereits getroffenen Dis
poſitionen die Annahme der Einladung S. M. des Königs von
Bayern als zweifellos vorausſetzen darf, würde ich doch von
meinem Standpunkte aus Wert darauf legen, hierüber bald eine
formelle Erklärung abgeben zu können, und geſtatte mir daher,
Eure Kgl. Hoheit ehrerbietigſt z bitten, mir eb. durch einen
anecnerr Höchſtdero Jntentionen gnädigſt kundgeben zu
wollen.

In tiefſter Ehrfurcht verharre ich
Euxer Königl. Hoheit

untertänigſter Diener
von Bismarck.

II.
Berlän, den 15. April 1868.

Durchlauchtigſter Kronprinz!
Gnädigſter Herr!

Eure Kgl. Hoheit
verfehle ich nicht, untertänigſt zu benachrichtigen, daß S. M. der
König von Bayern dem Kgl. Geſandten, Freiherrn von Werthern
ſein Bedauern hat ausdrücken n wenn Er durch Unwohlſein
verhindert werden ſollte, Höchſtdieſelben mit der dem hohen Range
des Beſuches und der Etiquette entſprechenden Form zu empfan-
gen. Seine Majeſtät freuten ſich recht herzlich über Eurer Kgl.
Hoheit Beſuch und wollten nur im voraus andeuten, daß Sie
wahrſcheinlich gezwungen ſein würden, Höchſtdieſelben im
Krankenzimmer auf der Chaiſe longue zu empfangen.

Jn tiefſter Ehrfurcht verharre ich
Eurer Königl. Hoheit

untertänigſter Diener
von Bismarck.

Am 17. April traf der Kronprinz vormittags in München ein,
auf dem Bahnhofe von dem Bruder des Königs, dem Prinzen
Otto von Bahyern, feierlich empfangen und von der Volksmengeenthuſiaſtiſch begrüßt. König Ludwig II., der durch ſeine ünxäß-
lichkeit an das Zimmer gefeſſelt war, hatte mit dem Kronprinzen
wiederholte Beſprechungen, welche einen ungemein herzlichen Cha-
rakter trugen. Am 18. abends trat der Kronprinz die Weiterreiſe
nach Jtalien an. Seit dieſer Zeit ſind die Beziehungen des
Königs Ludwig von Bahern und des Kronprinzen Friedrich Wil-
helm ſtets die allerbeſten geblieben.

K

Bismarcks nächſte lebende Anverwandte.

Der 30. Juli, der Tag, an dem zehn Jahre vergangen ſind,
ſeitdem Fürſt Otto von Bismarck, des Deutſchen Reiches Einer
und Gründer, von uns ging, erweckt wohl ein Intereſſe an der
Frage, wer die nächſten unter uns weilenden Anverwandten des
großen Kanzlers ſind. Drei Kinder ſchenkte ihm ſeine treue Ge
fährtin, Johanna von Puttkamer: Herbert, Wilhelm und Marie.
Beide Söhne folgten dem Vater früh ins Grab; Graf Wilhelm
Bismarck ſtarb als Oberpräſident von Oſtpreußen am 30. Mai
1901 in Varzin, und Herbert, der zweite Fürſt von Bismarck, am
18. September 1904 zu Friedrichsruh. Dritter Fürſt von Bis-
marck, Otto getauft nach ſeinem Großvater, iſt jetzt der (am
25. September) elfjährige älteſte Sohn des Fürſten Herbert;
er hat zwei Schweſtern, die Gräfinnen Hannah (geboren 1893),
Goedela (geboren 1896), und zwei Brüder, die Grafen Gott-
fried (geboren 1901) und Albrecht (geboren 1903) ſie leben
unter der treuen Hut ihrer Mutter, der Fürſtin Marguerite Bis-
marck, geborenen Gräfin Hoyos, zu Friedrichsruh. Der Witwen
ſitz der Gräfin Wilhelm Bismarck, geborenen Sibylle von Arnim,
Tochter von Malwine von Arnim, der Schweſter Bismarcks, iſt
Varzin; dort lebt ſie mit ihren vier Kindern: den Gräfinnen
Hertha (geboren 1886), Jrene geboren 1888 und ſeit einigen
Wochen mit dem Grafen Herbert von Einſiedel verlobt), Doro
thee (geboren 1892) und dem 18096 geborenen Grafen Nikolaus
Bismarck, der Fideikommißherr auf Varzin iſt und trotz ſeines
jugendlichen Alters ſchon die Würde eines ErbOberjägermeiſters
im Herzogtum Pommern bekleidet. Graf Kuno Rantzau und ſeine
Gemahlin, Gräfin Marie Bismarck, leben, ſeitdem der Graf den
diplomatiſchen Dienſt verlaſſen hat, auf Dobersdorf bei Kiel;
ſie ſind die Eltern von drei Söhnen geworden: den Grafen Otto,
Gerichtsreferendar im Bezirke Kiel, Chriſtian, Gerichtreferen-
dar a. D. und Leutnant im Lüneburger 2. Hannoverſchen Dra-
goner Regiment Nr. 16, ſowie Heinrich, Gerichtsreferendar im
Bezirke Frankfurt a. M. So überleben Otto von Bismarck jetzt,
zehn Jahre nach ſeinem Tode, ein Kind und zwölf Enkel.
Bismarcks einziger, um fünf Jahre älterer Bruder, Bernhard von
Bismarck, Kammerherr, Landrat und Geheimer Regierungsrat
auf Külz, ging ihm am 7. Mai 1893 im Tode voran und hinter
ließ aus zwei Ehen mit Adelheid Fanninger und Malwine von
LettowVorbeck acht Kinder. Sein einziger Sohn aus der
erſten dieſer beiden Ehen, deſſen Geburt die Mutter 1844 mit
dem eigenen Leben bezahlte, Philipp von Bismarck auf Kniephof,
ſtarb 1894; deſſen Sohn Bismarcks Großnefffe) hat als Erbe
ſeines mütterlichen Großvaters, des Grafen von der Oſten-Plathe,
1906 als „Graf von Bismarck-Oſten“ den preußiſchen Grafen
ſtand erhalten und iſt mit einer Tochter des vor kurzem ver
ſtorbenen Kölner und Londoner Großbankiers Geh. Kommerzien
rates Freiherrn von Deichmann vermählt. Die übrigen ſieben
Kinder zweiter Ehe) von Bismarcks Bruder Bernhard mögen
hier nur kurz aufgezählt werden. Es ſind: Major a. D. Ulrich
von Bismarck in Naugard; Landrat a. D. Ernſt von Bismarck
auf Vierhof, vermählt mit Eliſe von LettowVorbeck; Anna von
Bismarck, Gemahlin von Leuthold von Oertzen auf Kotelow im
MecklenburgStrelitz; Helane von Bismarck, unbermählt, in
Stettin; Meta von Bismarck, verwitwete von Ramin, Gemahlin
des Landrats Claus von Loos in Stargard in Pommern; Otto
von Bismarck auf Klein-Leiſtikow, vermählt mit Frieda Schultze;
Bernd von Bismarck, Hauptmann a. D., auf Külz, vermählt mit
Katharine von Arnim. Es bleibt nun noch der Nachkommenſchaft
von Bismarcks Schweſter Malwine von Arnim zu gedenken, die
erſt in dieſem Jahre, achtzigjährig, aus dem Daſein ſchied. Hier
finden wir zwei Töchter, deren eine die Gräfin Sibylle Bismarck,
die andere, ältere, Marie, die Gemahlin des Landrats Ludolf
von Kotze auf Klein-Oſchersleben iſt. Der einzige verheiratete
Sohn von Malwine von Arnim, Hans von Arnim, Rittmeiſter
a. D., früher in den Gardes-duCorps, ſtarb 1899, und auch ſeine
Gattin, Katharing von Alvensleben, lebt nicht mehr. Sie hinter
ließen fünf Kinder: das Familiengut Kröchlendorff, wo Otto von
Bismarck oft zu Beſuch und Jagd weilte, gehört dem älteſten
Sohne, Detlev von Arnim, der eine Verwandte, Bertha von
Arnim, zur Frau hat; ſein jüngerer Bruder, Gotthard von Arnim,
iſt Leutnant bei den Halberſtädter Küraſſieren, und die drei
Schweſtern ſind unvermählt, die älteſte iſt Diakoniſſin in Frank-
furt a. M. Aus dieſen Angaben erſieht man, daß, wenn die
direkte Deszendenz Otto von Bismarcks nur verhältnismäßig
klein, dafür ein Kreis von Neffen und Nichten, von Groß
und Urgroß-Neffen und -Nichten von ihm vorhanden iſt. Er er
ſtreckt ſich auf eine ganze Anzahl ſelbſtändiger Familien und
Haushaltungen. Alle aber ſind in der Sphäre tätig, aus der Okto
von Bismarck ſelbſt hervorging: im landwirtſchaftlichen Berufe
oder in dem des Heeres.

nächſten Tage wiederzukommen. Pünktli

Bismarck und (aſtan.
Bei der Wiederkehr des Tages, an dem vor 10 Jahren der

ehemalige Reichskanzler Fürſt Bismarck in Friedrichsruh für
immer die Augen ſchloß, ſeit aus dem Leben desſelben und auch
aus dem des vor 14 Tagen in Schöneberger Krankenhauſe dahin
eſchiedenen Bildhauers Louis Caſtan, des ehemaligen Mitſhabers von Caſtans Panoptikum, einer nur wenigen bekannten

eiteren Epiſode Erwähnung getan. Bekanntlich war
aſtans Panoptikum nicht nur der melpunkt der Berliner

Künſtlerſchaft, ſondern auch die höchſten und allerhöchſten Herr
ſchaften ſtatteten dem mit großem Kunſtverſtändnis geleiteten

nſtitut hin und wieder Beſuche ab. U. a. beſuchte auch die
ürſtin Bismarck re Panoptikum, um den prickelnden arg

einer dort auftretenden Zigeunerkapelle c lauſchen. n in
erſchien an einem der nächſten Tage Caſtan im Reichskanzler
palais, um ſein Anliegen, die Geſtalt des Fürſten für ſein Panop
tikum modellieren zu dürfen, vorzutragen. Er traf nur die
Fürſtin. Dieſe bemerkte im Waufe der Unterhaltung, daß es ſehr
S ſein würde, den Fürſten zu einer Sitzung zu bewegen, ver
prach jedoch, das ihre zu tun und erſuchte den Künſtler, am

war Caſtan zur Stelle.
Kurz darauf erſchien die Fürſtin mit dem Bemerken, daß der Fürſt
gleich erſcheinen müſſe und er ſeine Bitte dann demſelben vor
tragen könnte. Während der weiteren Unterhaltung erſcheint der
Reichskanzler. Die Fürſtin ſtellt Caſtan vor, dieſer Ent von
ſeinem Anliegen. Trotzdem der Fürſt ablehnt, wird Caſtan zur
Tafel zugezogen, Bei der Tafel hat es aber die Fürſtin ſo ein
gerichtet, daß der Künſtler dem Kanzler o enüberſitzen konnte.Während der Tafel bemerkte die Fürſtin, ſie es nicht gut ein

gerichtet hätte, daß der Fürſt der Bitte Caſtans auf dieſe Weiſe
willfahren mußte.

x

N. G. C. 50. Geburtstag der Königin-Mutter der Nieder
lande. Die Mutter der regierenden Königin Wilhelminag der
Niederlande, die Königin Emma, wird am nächſten Sonn
tag, den 2. Auguſt, fünfzig Jahre alt. Sie iſt eine
Schweſter des regierenden Fürſten Friedrich zu Waldeck und
Pyrmont und eine Tochter des 1893 verſtorbenen Fürſten Georg
zu Waldeck aus deſſen erſter Ehe mit der Prinzeſſin Helene von
Naſſau. Am 2. Auguſt 1858 in Arolſen geboren, wurde die
Prinzeſſin Emma zu Waldeck dort am 7. Januar 1879 mit dem
Könige Wilhelm III. der Niederlade vermählt, der einundvierzig
Jahre älter als ſie und Witwer von der Prinzeſſin Sophie von
Württemberg war; da die beiden Söhne des Königs Wilhelm III.
aus dieſer Ehe unverheiratet geſtorben waren, ſo drohte das
niederländiſche Königshaus mit dem Tode des Königs Wil
helm III. zu erlöſchen. Die Königin Emma ſchenkte ihrem Ge
mahle am 31. Auguſt 1880 eine Tochter, die jetzige Königin Wil-
helmina, die zur Regierung gelangte, als ihr Vater am 23. No-
vember 1890 ſtarb. Während der Minderjährigkeit ihrer Tochter,
bis zum 31. Auguſt 1898, führte die Königin-Wittwe Emma für
ſie als Vormünderin die Regentſchaft. Die KöniginMutter
Emma der Niederlande iſt Chef des preußiſchen JufanterieRegk-
per Prinz Friedrich der Niederlande (2. weſtfäliſchen) Nr. 15
in Minden.

ink. Vorbereitungen in Marienbad. Aus Marienbad wird uns
geſchrieben: Die Saiſon in Marienbad ſteht vor ihrem Höhe-
punkt. Man erwartet König Eduard, deſſen bevorſtehende Ankunft
ſchon ihre Schatten vorauswirft. Zimmer ſind in den Hotels
ſchon lange nicht mehr zu haben; trotzdem wächſt der Zuzug ſtän-
dig. Beſonders zahlreich iſt die engliſche, deutſche und öſter-
reichiſche Hautevolee vertreten. Nur wer ſehr zeitig aufſteht und
ſich zum Brunnen und in die Wälder begibt, kann ſie zu Geſicht
bekommen. Zu ihnen zählt die markante Geſtalt des Berliner
Polizeipräſidenten v. Stubenrauch. Schon um 5 Uhr
früh iſt er auf den Beinen und macht ſeine Touren, im Frühauf-
ſtehen mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Lich-
tenſte in rivaliſierend, die man noch früher luſtwandeln ſehen
kann. Täglich kommt auch die Gräfin Lonhah mit ihrer Be-
gleiterin, Gräfin Gapern, zum Brunnen. Sie ſieht friſch und
jung aus. Jetzt allerdings iſt ſie etwas verwaiſt, denn ihre
ſtändigen Begleiter, die Prinzen Philipp und Leopold
zu Koburg haben Marienbad bereits verlaſſen. Sie veran-
ſtaltete ihnen zu Ehren auch ein großes Abſchiedsſouper, bei dem
es allerdings mit Rückſicht auf den kranken Grafen ſehr ſtill zu-
ging. Schon des Morgens weilt der Mode- und Schützenkönig
Herzog Philipp von Orleans auf dem Fernſchießſtande.
Eine Menge Neugieriger ſammelt ſich um ihn. Die einen dis-
kutieren lebhaft über die Einzelheiten ſeiner tadelloſen Toilette,
die anderen zählen ſeine Kern- und Meiſterſchüſſe und alle
kommen dabei auf ihre Rechnung. Des öfteren war der ungariſche
Handelsminiſter Franz Koſſuth hier zu ſehen, der zur Kur
in Karlsbad weilt, wo jetzt auch der Prinz Alexander von
Serbien eingetroffen iſt, der ſich vorher hier aufhielt. Wollte
man alle Berühmtheiten aufzählen, die hier weilen, man würde
ſo bald nicht fertig werden, doch ſeien noch kurz die Herzogin
Vera von Württemberg, Hofburgdirektor Schlenther,
Komponiſt Leo Fall, die Nichte Rooſevelts, Miß Maud
Rooſevelt, die demnächſt hier ein Konzert gibt, die Tenöre
Albert und Zifferer erwähnt und Ahmed el Gamal
Beh Marienbads Stolz, das unerreichte Schwergewicht. Als
er vor ſechs Jahren hier ankam, mußten ihn neun Männer aus
dem Wagen heben. Er wiegt nämlich 400 Pfund. Gegen Mitte
Auguſt wird König Eduard mit ſeinem Gefolge eintreffen.
Um dieſe Zeit werden ſich hier folgende Ereigniſſe abſpielen:
Hundertjähriges Jubiläum Marienbads mit dreitägigem Feſt und
Feſtzug, Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs, Eintreffen, Entrevuen
zwiſchen König Eduard, Erzherzog Franz Ferdi-
nand Thronfolger, Fürſt Ferdinand von Bul-
garien, Jswolski und Clemenceau, die ſich vorher zur
Kur nach Karlbad begeben (ſiehe auch unter „Ausland“) uſw.
König Eduard wird wieder ſeine Appartements im Hotel Weimar
bewohnen. Sein Empfang wird durch den großbritanniſchen Bot
ſchafter Sir Eduard Goſchen eingeleitet, der zirka eine
Woche vor dem u eintrifft. Die Kurverwaltung bemüht ſich
aufs eifrigſte, ihren Gäſten täglich neue Unterhaltungen zu bieten
und die Fülle ihres Programms iſt wirklich erſtaunend groß.
Unter anderem ſei das „Wettgehen der Dicken“, das „Preiswalzer-
tanzen für Alt und Jung“, das „Roſenfeſt“ für die holde Weiblich-
keit, die Vorträge Marcel Salzers und das Udelquartett erwähnt.

Graf Zeppelins Luftſchiff und die Münchener Ausſtellung.
Die Ausſtellungsleitung wird beim Grafen Zeppelin an-
fragen laſſen, ob es ihm möglich ſei, aus Anlaß der Aus
t a „München 1908“ der Stadt mit ſeinem Luft
chiff einen Beſuch abzuſtatten. Vor Beginn der Ausſtellung

hatte ſich das Direktorium, unterſtützt von Angehörigen des
Königshauſes, darum bemüht, den lenkbaren Ballon des Majors
Parſeval für kurze Zeit nach München zu bringen. Das preußiſche
Kriegsminiſterium wollte den Wunſch auch erfüllen, die Verhand
lungen zerſchlugen ſich aber, da in München eine Ballonhalle, die
etwa auf 30 000 Mk. zu ſtehen käme, hätte gebaut werden müſſen.

Verhaftung eines Hochſtaplers. Jn einem Juwelierladen in
Berlin ließ ſich am Montag ein Herr Brillantringe vorlegen.
Zufällig war eine Verkäuferin anweſend, die der Kueide in einer
Filiale erſt vor wenigen Tagen um eine goldene Uhr betrogen
hatte. Der Hochſtapler mußte wohl merken, daß er dem Mädchen
verdächtig vorkam, und flüchtete, wurde aber verfolgt und feſt
genommen. Als man ihn nach der Polizeiwache in der Char-
lottenſtraße führte, ſuchte er einige Papierſchnitzel fortzuwerfen,
Man hob ſie aber auf und ſtellte feſt, daß es Pfand- und Lombard
ſcheine über verſetzte goldene Uhren und Juwelen waren. Man
hatte einen ausgezeichneten Fang gemacht; denn der
Verhaftete wurde als ein etwa 40 Jahre alter Wiener Ver-
brecher Georg Berger feſtgeſtellt, deſſen im Mai aus
Wien erfolgte Abreiſe allen Polizeiverwaltungen mitgeteilt
worden war. Auf der Polizeiwache wurde ihm auf ſeine Bitte
eine Taſſe Kaffee geholt. Kaum hatte er ſie getrunken, als er aus
dem Fenſter der im erſten Stockwerk befindlichen Wache auf den

of ſprang. Jedenfalls hatte er geſehen, daß dort ſehr hohe
aufgeſtellk waren, ſo daß der erſte Sprung nur in eine

Tiefe von etwa drei bis vier Meter hinabging. Berger hatte aber
Unglück, ſprang in einen Zwiſchenraum zwiſchen zwei Kiſten und
ſtürzte dann auf das Aſphaltpflaſter. Ein herbeigeholter Arzt
ſtellke eine Zertrümmerung des Naſenbeins und eine
über dem linken Auge feſt, die anſcheinend einen Bluterguß im
das Gehirn zur Folge hatte. Bewußtlos wurde Berger als
Poliaeigeſangen nach der Charitee gebracht. i

inf. Fallières „Telefunken“ ſtreikt. Auf der „Verité“,
die Präſident Fallières für ſeine diplomatiſchen Reiſen benutzt
und auf der er auch den Zaren beſuchte, ereigneten ſich jüngſt
einige komiſche Zwiſchenfälle. Der S für drahtloſe Teleh der ſich auf dem Schiffe befindet und der nach der draht
oſen Telegraphenſtation auf dem Eiffelturm Nachrichten über

mitteln ſollte, ſtreikte plötzlich. Der Präſident wollte ſeine „ge
treuen Untertanen“ auch die Ehren wiſſen laſſen, die ihm in
Dänemark zuteil geworden ſind. Beſonders lag ihm am Herzen,
ſeiner Frau nichts von den Feſtlichkeiten vorzuenthalten. Aber
plötzlich ſtreikte der Apparat. Die Gründe des Verſagens ſind

ängzlich unbekannt, da die Apparate früher völlig tadellos funk-reren Man nimmt an, daß das Mißlingen durch irgend einen

Spaßvogel herbeigeführt wurde, der die Linie durchquerte.
Der Gouverneur von Samog, Dr. Solf, hat ſich mit Fräuleir

Hanna Dotti verlobt. Die Braut des Gouverneurs ſtammt aus
dem Zweige der bekannten Berliner Familie Dotti, der in Neuen

en an der Oſtbahn angeſeſſen iſt. Jhr Vater, George Dotti
ſt nicht nur in den Kreiſen des Pferdeſports und der Automobili-

ſtik wohlbekannt, er hat auch ſeinen künſtleriſchen Talenten ſchön
Erfolge zu verdanken. Auf der Berliner Kunſtausſtellung warenwicderhott Skulpturen aus dem oberbayeriſchen Volksleben vor

ihm ausgeſtellt, die gut gefallen haben. Auch hat er der Gemeinde
Reuenhagen ein von ihm ſebſt modelliertes Kriegerdenkmal ge
ſtiftet. Gouvnerneur Dr. Solf gedenkt Mitte September mit ſeiner
jungen Frau die Wiederausreiſe nach Somoa anzutreten.

Ein dreiſtes Räuberſtückchen nach dem Muſter des Haupt-
manns von Köpenick. Der Gutsbeſitzer Sciortino in Moreale bei
Palermo wurde nachts durch den Ruf aufgeweckt: „Oeffnet im
Namen des Geſetzes!“ Durch die Türritze ſah er vier Kara
binieri und einen Ziviliſten, die er ſofort einließ. Der
Ziviliſt ſtellte ſich als Polizeikommiſſar vor; er
habe den Auftrag, eine Hausſuchung vorzunehmen, und be-
fahl den Karabinieri, den ſchreckensbleichen Mann feſtzunehmen.
Der Kommiſſar führte inzwiſchen eine Hausſuchung mit großer
Gründlichkeit aus und marſchierte dann mit ſeinen Soldaten ab.
Als der Gutsbeſitzer wieder ſeine Zimmer betrat, fand er alle
Schränke erbrochen und alles bare Geld, ekwa
10600 Lire, geſtohlen. Am nächſten Morgen begab ſich
Sciortino zum Karabinierikommando und erfuhr dort, daß er das
Opfer von als Karabinieri verkleideten, geriſſenen Gaunern ge-
worden war.

Tödlicher Unfall eines ſoeben dem Tode Entronnenen. Der
Schloſſer Loos, der bei dem Kölner Brückeneinſturz in
den Rhein geſchleudert, aber gerettet worden war, ertra nk in
der Nähe von Mülheim beim Baden in der Ruhr.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juli 1908.
Eheſchließungen Der Metalldreher Hugo Schneidewind, Lands-

bergerſtr. 49 und Hedwig Helbing, Brunoswarte 18.
Geboren Dem Arbeiter Franz Schreiber, Schützenſtr. 7, T. Elfrieda.

Dem Arbeiter Paul Zojesky, Steinweg 56, S. Paul. Dem Schirrmann
Otto Thielecke, Sagisdorferſtr. 8S, S. Willy. Dem Oberkellner Auguſt
Schulze, Krukenbergſtr. 23, T. Marie. Dem Wagenführer Friedrich
Woepe S. Walter, Klinik. Dem Arbeiter Ernſt Hönemann, Hackeborn
ſtraße 6, T. Frieda. Dem Kellner Moritz Steinbrück, Krukenbergſtr. 6,
T. Erna.

Geſtorben Des Metallputzers Artur Schlotte S. Werner, 1 J.
Salzſtr. 6. Des Arbeiters Franz Schreiber T. totgeb., Schützenſtr. 7.
Des Arbeiters Franz Schreiber T. Elfrieda, 21 Stunden, Schützen
ſtraße 7. Des Arbeiters Max Fiedler T. Eliſabeth, 4 Mon., Talamt-
ſtraße 9. Des Schriſtſetzers Paul Meyer S. Harry, 6 Mon., Dryander-
ſtraße 18. Des Schmieds Franz Gölicke Ehefrau Berta geb. Hoffmann,
55 J., Ludwig Wuchererſtr. 28. Der Arbeiter Karl Rößler, 58 J.
Gr. Wallſtr. 3. Die Witwe Thereſe Reppin geb. Poblenz, 67 J--
Gr. Brauhausſtr. 23.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Hugo Leben, Duisburg und
Berta Fleming, Theißen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Juli 1908.
Aufgeboten: Der Prokuriſt Hermann Sommer und Martha Wennhak,

Blücherſtr. 6 und Henriettenſtr. 9. Der Fuhrmann Paul Richter und
Bertha Böttcher, Zietenſtr. 3 und Kaiſerſtr. 21. Der Schriftſetzer
Guſtav Herz und Frieda Oelſchläger, Gr. Goſenſtr. 9.

Geboren: Dem Schloſſer Bernhard Klappenbach, Hardenbergſtr. 4,
S, Walter. Dem Eiſendreher Karl Kind, Gr. Brunnenſtr. 66, O. Otto.
Dem Gußputzer Friedrich Riß, Hardenbergſtr. 5, T. Elſe.

Geſtorben: Die Diakoniſſe Luiſe Zahn, 41 J., Diakoniſſenhaus.
Des Markthelſers Kurt Schech T. Margarete, Eichendorffſtr. 9. Die
verwitwete Oberſt Wilhelmine Löwenberg von Schönholtz geb. Löſche,
83 J., Heinrichſtr. 10. Des Fabrikarbeiters Wilhelm Schulze T. Frieda,
2 Mon., Burgſtr. 16.
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Preisnotlerungen für Kuxe vom 29. Juli.
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Tendenz ruhig.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei
Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das
Porto beigefügt ſein.

Beſchäftliche Mitteilungen
Sonderfahrten nach Paris und London. Das durch ſeine

gediegenen Geſellſchaftsreiſen bekannte Reiſebureau L. Lyſſen-
hop u. Co., G. m. b. H., Mainz, veranſtaltet demnächſt die zweiten
und letzten diesjährigen etwa zwölſtägigen Reiſen nach obigen Welt
ſtädten, und zwar am 9. Auguſt nach London und am 30. Auguſt
nach Paris. Nach den uns vorliegenden Proſpekten und dem darin
Gebotenen müſſen die Geſamtpreiſe von 235 Mk. bzw. 285 Mk., wie
auch aus dem Jnſerat im heutigen Blatt erſichtlich, als außerordentlich
billig bezeichnet werden. Jedenfalls für manchen der engliſchen reſp.
ſranzöſiſchen nicht Kundigen eine günſtige Gelegenheit, eine
dieſer Rieſenſtädte einmal gründlich kennen zu lernen.
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Pabennbann.

D Sonntag,
den 2. Auguſt er., nachm. 4 Uhr

Großer Preis der
Provinz Sachſen

Internationales Dauerrennen
über 1 Stunde

mit Motorſchrittmachern.

Ecl. L
03]

sowie

Portiand- Temente,
„Stern-“, „Vorwohler“ und andere, in Tonnen und Säcken,

en Zement- Na u ar en e

incke Ströfer,
Halle a. S. Nietleben bei Halle a. S.

Preis von
Giebichenſtein.
10 km-Dauerrennen mit

Motorführung.
Es ſtarten:

Iwan Goor,
C. Imngroldhl,

B. Salzmanm,
A. Schulze.

V Großes Motorrennen.
Täglich abends 7 Uhr

Training.

[0358

KOR o. RA
()kiSENAcH C

EISFENACH
Grossherzogin Karolinenquelle

bekannt seit dem Jahre 1453.

Von ürztlichen Autoritäten bestens empfohlen gegen Gieht,
Rheumatismus, Zuckerkrankheit, Fettleibigkeit, Milz-,
Leber-, Nieren- und Gallenleiden; Erkrankung der
Atmungsorg ane, Katarrhe des Magens sowie Skrofulose,Kaenitis und Frauenkrankheiten.

j Mineralwasserversand dasSaison: l. Hai--30. Sept. ganze Jahr hindurch

Prospekte, Preislist en und Gebrauchsanweisungen 20
Haustrinkkuren gratis und franko. Die Kurdirektion.

wahnaaaàavvvoao [2
r

Hanf handel und Wäre

Filiale Halle a. S.
(Darmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

Aktien Kapital und Reserven:
183 Millionen MarkK.

Ausführung sämtlieher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und
fremden Sorten,

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver-

zinsung.

(Die jeweiligen Sütze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewabrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [0214

arg
S Bädern

Norderney o Juist
Borkum o Langeoog

Helgoland o Amrum
Wyk o Sylt o Lakolk
a. Föhr g. Römowie von Bremen und Wilhelmshaven nach

i Fahrka ufWangerooge. i Eee
Weitere Auskunft erteilt

Norddeutscher Lloyd
Bremen Europäische Fahrt

Fahrpläne und Prospekte für die einzelnen Bäder zu
haben in Halle a. S.

peckolt Raake, Agentur des Norddeutschen
Lloyd, Riebeckplatz

und ausserdem bei
August Scherl, G. w. b. H., Gr. Steinstr. 11;

Auskunftstellen des Verbandes deutscher
Nordseebàäder.

eine andere Seife als

Niemals
Schul Ramillen-Jeife
rufen alle Hausfrauen aus, die sie versucht haben, denn
es gibt nichts Besseres für die Hautpflege! Schulz
Kamillen-Seife itbt einen heillsamen Einfluss auf dieHaut aus, reinigt, macht die Haut gesund, sammetweich,
ibt zarten, schönen Teint und rosiges Aussehen.
tuek 50 Pfennig, in Originalpackung überall zu haben.

O Cpemische Fabrik Fritz Schulz, Beipzig O

Die Verkaufsstellen
Plakate Kenntlich!

sind durch
[1120

D

mit luftdichtem Glasdeckel Ferschluss,

welche fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche
Töpfe und Gläser und absolute Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bieten
Vorrätig in all. bess. Glashandlung. u. einschläg.

Geschàften, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashüttenwerke Adlerhütten A.-G.

Penzig in Schles.

mit allen Einmachtöpfen und
Gläsern zum zubinden und verstöpseln!

Dagegen Kkaufe jede praktische Hausfrau

Konservegläser

Leipzigerstr. 90.

Adler Konserve-hläser
in allen Grössen 2u billigsten Preisen.

C. F. Ritter naue,
(0695

Auf alle Waren 5 Prozent RabattmarkKen.

Gegen Gicht, Rheumatismus, Blasen-, Vieren- u. Gallenleiden!

Kaiser
Friedrich

Offenbach am Main

Quelle

ApotheKen und Drogerien.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen,

[0219

onderkfanr
über Vlissingen vom 9. bis
19. August cr. 235 von Mainzuiliond on es4 is Wesel.p Vom 30. Aug. b. 8. Sept. cr. Rückkehr

ü. Cherbourg p. Dampfer n, Bremen.nach APIS 265 ab Manne 270 ab Metz. Paris
allein 210.4 ab ainz, 195.4 ab Metz.

Einsehliessl. HRotels, Verpflegung, Wagenfahrten ete.
Bahn II., Sohiff I. Kl. Ausführliche Programme durch
Reisebureau L. Lyssenhop Co., Mainz 12.

a Rad Wittekind.Donnerstag abend 8 Uhr [0351
r Kur-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle des Mansf. FeldArt.Regts. Nr. 75.
Entree 35 Pfg. Abonnementskarten gültig.

Gr. masceh. u. elektr. Lab.e Ben ine c 22222
Kufthäuser-Göechnikum Frankenhausen a. E.

rückenbau.Hoch- u. fſoſtanattenungenAbt. Eis e nhoch- u.

825 m über A. Thüringer Wald.Berühmtester Höhenkurort Mittel- undob ovrhof Norddeutschlands. Frequenz 1907:
8495 Kurg. Bedeut. Touristenverkebr.

Wo Illustr. Pr 085P. durch die Kurverwaltung.

am Teutoburger Walde.
tlerrorragendesfafeasser

Arztlich empfohlen gegen Giehf- J
Magen-Darm-Nieren-Blasen

Und Sfeinleiden. eFelohsgräfi Wolf Metternienne

Brunnen Verwalfung Voseberk e

Vertreter gesueht.

Tremonia Brauerei
F. behmkuhl

Dortmund
empfiehlt ihre hochfeinen EXport Lagerbiere

Tremonia-Hell, Tremonia-DunkKel,
Tremonia-Pilsener.

Bestellungen nimmt entgegen

V. Banaszak, Repräsentant,
0309)] Liebepauerstrasse 166.

Drainagerohr
empfiehlt bei prompter Lieferung [0777

Paul Bertram.
Kontor Magdeburgerſtr. 57. Fernſprecher 1664.

V ratazKe Steiger
dJduwelen Halle a, S.

z

Dr. Oetker's Plumkake.
Zutaten 250 g Mebl, Püäckchen Dr. OetKer's

Backpulver, 150 g Zucker, 150 g Rosinen, 150 g
Korinthen, das abgeriebene Gelbe Zitrone, 80 g Butter,
Margarine oder Palmin, 2 Rier, Liter Rahm.

Zubereituug. Rübre die Butter schaumig, gib den
Rahm, die REier, Zucker, Rosiven, Korinthen und das
Zitronengelb binzu. Füge zu dieser Masse das mit dem
Backpulver gemischto Mebl, arbeite einen geschmeidigen
Teig daraus und fülle ihn in eine gut gefettete, mit feinem
Weekmebl ausgestreute längliche Form und backe den Kuchen

1 Stunde bei Mittelhitze. [1123
An Stelle der teuren Vanille-Schoten nimmt man jetzt

zur Erzielung eines feinen Vanille-Gesechmackes stets

Dr. Oetker's Vanillin Zucker
zu allen möglichen Meblspeisen, Cremes und Puddings.

Der Inhalt eines Päckchens entspricht 2--3 Schoten
guter Vanille.

1 Puckehen 10 Pfg. 8 Puekehen 25 Pfg.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 353 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
30. Juli.

1784. Der Dichter Leopold Schefer geboren.
1810. Der General-Feldmarſchall Leonhard Graf von Blumen-

thal geboren.
Der Literarhiſtoriker Auguſt Friedrich Chriſtian Vilmar
geſtorben.
Niederlage der Ruſſen gegen die Türken bei Plewna.
Der Jugosndſchriftſteller Ferdinand Schmidt geſtorben.
Bismarck geſtorben.

1868.

1877.
1890.
1898.

Tagesſpruch:
Dem Andenken Bismarcksl!

Geboren in Preußen;
Geſtorben in Deutſchland;
Betrauert in der Welt.

Max Bewer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Juli.

Oberberghauptmann von Veltheim und das Mansfelder
Pionierbataillon.

Bei Gelegenheit der Mitteilungen über den 600 jährigen ununter
brochenen Beſitz des Schloſſes Harbke in der Familie von Velt-
heim iſt darauf hingewieſen worden, daß 1813 der e Berg
hauptmann Franz von Veltheim aus den Beamten und Arbeitern
ſeines Mansfelder Bergbezirkes ein Pionierbataillon bildete, das er
bei Preußens Erhebung dem Könige Friedrich Wilhelm III. zuführte.
Wir halten es für angemeſſen, das alte halbvergeſſene Mansfelder
Pionierlied durch Abdruck wieder in die Erinnerung zu bringen

Als Veltheim uns zuſammenrief,
Da gings mit Bonaparte ſchief.

Er ward mit ſeiner ganzen Macht
Geſchlagen in der Völkerſchlacht.

Der König ſchickt den Bieberſtein,
Der kam zurück aus Kaub am Rhein,

Wo er die große Brücke ſchlug,
Die unſer Heer nach Frankreich trug.

Als unſer Hauptmann zu uns ſtieß,
Kam er geritten aus Paris

Das Vaterland ward wieder frei,
Des Krieges Elend war vorbei.

Nun gehts in Frankreich wieder los,
Wir ſehnten uns nach Ordre bloß

Die hat der Gen'ral Rauch diktiert,
Da ſind wir luſtig ausmarſchiert.

Mansfelder Pionier' ſind ſtark;
Zu Hilfe kommt die Grafſchaft Mark

Markaner ſind dem König treu,
Markaner ſteh'n uns alle bei.

Der Schlägel und das Eiſen rüht,
Uns alle treibt der Kriegesmut;

Wohl tapfer ſind wir Pionier',
Für unſern König fechten wir.

Gewöhnet an den dunklen Schacht,
Erſchreckt uns keine Grabesnacht

Jm Schoß der Erde ruht das Erz
Und treuer Väter deutſches Herz.

Bis wir verſenkt im kühlen Grund,
Vereinigt uns der Bruderbund

Die Preußen teilen Freud und Leid
Von nun an bis in Ewigkeit.

Durch den Friedensſchluß vom 30. Mai 1814 war die Auf-
löſung des Mansfelder Pionierbataillons nicht erfolgt zwei Kom
pagnien blieben in Magdeburg, je eine in Minden und in Erfurt.

Die Kompagnien wurden wohl verſtärkt durch Bergleute aus der
Grafſchaft Mark, oder das Mansfelder Bataillon wurde unter dem
Feld marſchall Blücher mit den am Rhein befindlichen Feldpionier
bataillonen vereinigt.

Perſonalnachrichten. Wie der Reichsanzeiger und Königlich
reußiſche Staatsanzeiger jetzt amtlich beſtätigt, iſt der ordentliche

Profeſſor Dr. Richard Feſter zu Kiel in gleicher Eigenſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität zn Halle a. S. und der
außerordentliche Profeſſor Dr. Albert Heſſe zu Halle a. S. in gleicher
Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Königsberg
verſetzt worden.

Zum Poſtpaketverkehr mit den Vereinigten Staaten von
Amerika erfahren wir, daß vom 1. Auguſt ab Poſtpakete nach und aus
den Vereinigten Staaten von Amerika bis zum Gewichte von 5 kg
(bisher nur 2 kg) zugelaſſen ſind. Das Porto für ein Poſtpaket aus
Deutſchland nach allen Orten der Vereinigten Staaten von Amerika
beträgt: bis 2 kg 1,40 Mk., über 2 bis 3 kg 2,10 Mk., über 3 bis
4 Kg 2,80 Mk., über 4 bis 5 kg 3.50 Mk.

Das deutſche Poſtweſen im Vergleich zu dem Englands und
Frankreichs. Die allgemeine Poſtſtatiſtik bringt einige in
tereſſante Angaben, die ein recht deutliches Bild von der Mächtigkeit unſeres
deutſchen Poſtweſens im Verhältnis zu den beiden anderen größten Poſt
verwaltungen Europaè, England und Frankreich, geben. Deutſchland
hatte 1906 4800 Millionen Briefſendungen des inneren Verkehrs
bearbeitet, England 4586 Millonen, Frankreich 2827 Millionen Brief
ſendungen vom Ausland Deutſchland 309 Millionen England
171 Millionen, Frankreich 137 Millionen, Brieſſendungen nach dem
Ausland Deutſchland 323 Millionen England 209 Millionen, Frankreich
197 Millionen. Deutſchland iſt am beſten mit Briefkäſten ein
gerichtet, es beſitzt allein 141 259 Stück, England 65 342 und Frankreich
77 129. Das Perſonal der Poſtverwaltung in Deutſchland
beſtand 1906 aus 298 276 Köpfen, in England aus 199 178 und
in Frankreich aus 93 759 Köpfen. Alſo auch im Poſtweſen iſt
Deutſchland allezeit voran.

Ein erdgeſchichtliches Schauſtück. Jm Treppenhauſe des
GeologiſchMineralogiſchen Jnſtituts, Domſtraße 5, gelangte am Dienstag
ein gewaltiger Baumſtumpf der jüngeren Braunkohlenſchichten zur Auf
ſtellung. Die Bildungszeit dürfte mehrere Millionen Jahre zurückliegen.
Dieſes Geſchenk der Braunkohlengrube Jlſe in der Lauſitz iſt ein
Mammutbaum oder eine Sumpfzypreſſe, deren Nachkommen
es noch heute in Kalifornien und in den moorigen Niederungen der
Miſſiſſippi-Mündung gibt. Der Stumpf hat eine Höhe von 165 ew,
am Grunde einen größten Durchmeſſer von 190 em und einen kleinſten
von 150 em; ſein Gewicht beträgt 2200 kg oder 44 Zentner. Der
Rieſe mußte durch einen am Dreibaum aufgehängten Flaſchenzug vom
Rollwagen geladen und auf Rollen durch den Vorgarten bewegt werden.
Mit einiger Mühe wurde er dann durch die Haupttüre gezwängt und
auf ſeinen jetzigen Platz gebracht, wo er noch einen gemauerten Sockel
erhalten ſoll. Damit iſt das Geologiſch-Mineralogiſche Jnſtitut um ein
ſchönes Schauſtück bereichert worden. Die Räume des Geologiſchen
h ſind jeden Mittwoch von 2--4 Uhr unentgeltlich für jedermann
ge

Jahrteszeiten,
verſammlung ab. Der Verband zählt zu ſeinen Mitgliedern
die hervorragendſten Firmen dieſes Zweiges und hat ſich um die

Der Verband Deutſcher Steinholzfabrikanten (e. V.) hält
in den Tagen vom 5. bis 7. Auguſt in Dresden im Hotel vier

Neuſtädter Markt, ſeine diesjährige General

Hebung der Steinholzinduſtrie trotz der kurzen Zeit ſeines Be
ſtehens ſchon anerkennenswerte Verdienſte erworben. Da Firmen
aus allen Gegenden Deutſchlands ihn angehören, iſt ein zahl-
reicher Beſuch der Generalverſammlung zu erwarten.

Der Zentralverband Deutſcher Zementwaren- und Kunſt-
ſteinFabrikanten (e. V.), der ſeinen Sitz in Leipzig hat, hält in den
Tagen vom 7. bis 9. Auguſt in Dresden ebenfalls im „Hotel vier
Jahreszeiten“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der Verband
zählt Zementfabrikanten aus allen Gegenden Deutſchlands zu ſeinen
Mitgliedern ſodaß ein zahlreicher Beſuch zu erwarten ſein dürfte.
Beſonderes Jntereſſe beanſprucht die diesjährige Tagung deshalb, weil
gelegentlich derſelben am 7. Auguſt im Hofe der Kgl. Sächſ. mechaniſch
techniſchen Verſuchsanſtalt Brand und Druckproben von Erzeugniſſen
der Zementwaren und Kunſtſteinbranche ſtattfinden, durch die dargetau
werden ſoll, daß der Kunſtſtein dem Naturſtein als Baumaterial
mindeſtens ebenbürtig, wenn nicht überlegen iſt. Zu dieſen Verſuchen
hat der Verband an faſt ſämtliche Landes und ſtädtiſchen Baubehörden
Einladungen ergehen laſſen.

Vom Zoologiſchen Garten. Der für nächſten Freitag an
ger „Bayriſche Abend“ wird ſchon durch das Programm des

eipziger Tonkünſtler-Orcheſters ſein Gepräge erhalten.
„Bayern und Pfalz, Gott erhalts!“ und „Bayriſches Blau!“ dieſe
Märſche leiten die Konzerte, in deren weiteren Verlauf ſelbſtverſtändlich
auch Kompoſitionen anderer Art zum Vortrag gelangen, in entſprechender
Weiſe ein. Außer den im Vorjahre vielbegehrten Fahren den
Muſikanten wird dieſes Mal am Abend noch ein Unterländer-
Trio, nämlich der Sepp'l, der Franz'l und Mich'l zur Erhöhung der
Stimmung beitragen. Beſetzt iſt dieſes Trio mit Violine, Zither und
Bandonion. Jm Gegenſatz zu den „Fahrenden“ ziehen die 3 luſtigen
Geſellen nicht auf dem Platze herum, ſondern werden an einer geeigneten
Stelle ihr vorübergehendes Heim aufſſchlagen.

Sonderzug nach Jena. Aus Anlaß der 350 jährigen
Jubelfeier der Univerſität Jena wird am 1. Auguſt ein Perſonen
ſonderzug 1.--3. Klaſſe von Halle a. S. bis Jena in folgendem Fahr
plan gefahren ab Halle a. S. 6.30 vorm., Merſeburg 6.46, Corbetha 7.02,
Weißenfels 7.14, Naumburg 7.32, Bad Köſen 7.40, Camburg 7.45 an,
Jena (S. B.) 8.14.

Aus den Halleſchen Schützenkreiſen. Das dreitägige Königs
ſchießen des Halleſchen Schützenbundes erreichte geſtern abend auf dem
Schießſtand Birkhahn mit Königstafel und Sommerreigen ſein Ende.
Den beſten Schuß auf die Königsſcheibe gab Herr Fabrikant Scheffel-
mann (Diemitz) ab, er wurde zum Schützenkönig für 1908/09
proklamiert. Mit dem zweitbeſten Schuß wurde Herr Privatmann
Giertſch Kronprinz und mit dem drittbeſten Schuß Herr Juwelier
H. Elſaeſſer Prinz.

Das Programm für das 205. Königſchießen der Pfälzer
Kolonie- Schützengeſellſchaft iſt folgendes: Sonntag,
2. Auguſt, von 2-—8 Uhr Schießen nach allen Scheiben auf dem Pfälzer
Schützenhof. Daneben allerlei Beluſtigungen für Jung und Alt, nach
Eintritt der Dunkelheit großes Brillant-Feuerwerk. Montag, den
3. Auguſt, morgens 8 Uhr Königsfrühſtück im Pfälzer Schießgraben,
Königsparade, danach Abmarfch mit Muſik nach der Peißnitzbrücke.
Waſſerfahrt um die Peißnitz herum bis zum Heideweg, Weitermarſch
bis zum Pfälzer Schützenhof, Fortſetzung des Schießens. Nachmittags
von 4 Uhr ab Konzert, Beſchießen der Königsſcheibe, Proklamierung des
neuen Schützenkönigs, Königstafel mit folgendem Sommerreigen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft iſt in der Lage,
in dieſem Jahr zum erſten Mal die Trützſchlermedaille des
Mitteldeutſchen Schützenbundes auf „Freihand“ unter ihren Bundes
mitgliedern ausſchießen zu laſſen. Ueber die Zeit dieſes Schießens
beſtimmen die Beteiligten in der Verſammlung am kommenden
Dienstag.

Olympiſche Wettſpiele. Am kommenden Sonntag veranſtaltet
der Verband Mitteldentſcher Ballſpiel Vereine (Saalegau) auf dem
Platze des Halleſchen Fußball Klubs von 1896 an der Kreuznung der
alten und neuen Leipziger Chauſſee große olympiſche Wettkämpfe, zu
denen ſich ungefähr 80 Teilnehmer aus Halle, Weißenfels, Merſeburg,
Cöthen uſw. gemeldet haben. Das Programm beſteht aus folgenden
Konkurrenzen: 100 m-Meiſterſchaft, 1500 m-Meiſterſchaft, 100 m-
Vorgabelaufen, 800 mVorgabelaufen, Kugelſtoßen, Diskuswerfen,
Weitſprung, Hochſprung, Stafettenlaufen über 400 m und 3000 m.
Die Kämpfe verſprechen infolge ihrer außerordentlich guten Beſetzung
einen recht intereſſanten Verlauf. Sie beginnen pünktlich um 2 Uhr.

Der kaufmänniſche Sportklub „Marathon“ (Germania-Säle,
Gr. Steinſtraße 28) veranſtaltet ſeine Uebungsſtunden in den Sommer
monaten Juni, Juli, Auguſt jeden Donnerstag abend von 9--11 Uhr.
Aeltere und jüngere dem Kaufmannsſtande angehörende Herren, die
gewillt ſind beizutreten, um ihrem Körper durch ſchwere und leichte
athletiſche Uebungen, ſpeziell aber durch den griechiſch- römiſchen
Ringkampf, wodurch höchſte Kraft, Gewandtheit und Ausdauer
erzielt werden ſoll, eine harmoniſche Entwickelung zu geben, ſind will
kommen. Die Ausbildung liegt in den bewährten Händen des früheren
langjährigen Trainers der Athletik-Sport-Vereinigung. Ebenſo ſind
Gäſte und Gönner, die dieſem aufblühenden Sporte Jntereſſe abgewinnen,
eingeladen.

Jm Franckeſcheu Jünglingsverein (St. Ulrich) fallen die
Vereinsſitzungen bis zum 13. September aus. Am Sonntag, den
6. September findet nachmittags 32 Uhr im „Wintergarten“ ein
Kreisverbandsfeſt ſtatt, zu dem die Mitglieder und ihre
Angehörigen eingeladen ſind. Jeden Donnerstag, auch während der
Vereinsferien, iſt abends von /8 bis 8 Uhr im Vereinszimmer die
Bibliothek geöffnet und das Leſen der Bücher und Zeitſchriften während
dieſer Zeit geſtattet.

Der ältere evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein
veranſtaltet am Donnerstag, den 30. Juli, einen Familienabend
im Garten ſeines Vereinshauſes, Mauerſtraße 7. Muſikaliſche Vor
träge uſw. ſind vorgeſehen, Gäſte willkommen.

Der Blaukreuzverein hält am Donnerstag, den 30. Juli,
abends 84 Uhr im Garten des Stadtmiſſionshauſes, Weiden-
plan 4, einen Familienabend ab. Neben verſchiedenen An-
ſprachen wird Herr Paſtor Wagner über das Thema: Höhen-
luft ſprechen. Außerdem wird ein Duett und der Poſaunenchor
mitwirken.

Der Verein Geſundheitspflege (e. V.) unternimmt am
Sonntag, den 2. Auguſt, einen Tagesgausflug nach Deſſau
und Wörlitz. Die Abfahrt erfolgt früh 7,03 Uhr über Bitterfeld.
Auch Gäſte können an dem Ausflug teilnehmen.

Im Apollotheater geht das Gaſtſpiel des beliebten Berliner
Metropol-Gnſembles unwiderruflich am Freitag, den 31. Juli
zu Ende. Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerstag, finden die letzten
beiden Aufführungen des erfolgreichen Volksſtückes Die Brand
ſtifter von Berlin ſtatt. Am Freitag, den 31. Juli iſt das
Abſchieds-Benefiz für Direktor Max Samſt. Er hat zu
ſeinem Ehrenabend eine einmalige Aufführung von Haben ſie
nichts zu verzollen?, den hochkomiſchen Schwank von Hennequin
und Veber, angeſetzt. Direktor Samſt zeigt ſich uns darin in einer
ſeiner beſten komiſchen Rollen als Gerichtspräſident Dupont.

Erlaubte und unerlaubte Spielautomaten. Sechs Gaſtwirte
von hier und aus der Umgegend waren vor dem Schöffengericht wegen
unerlaubter Veranſtaltung öffentlicher Ausſpielungen angeklagt, weil ſie
in ihren Lokalen Apparate aufgeſtellt haben, aus denen man durch
Hineinſchnellen eines Fünfpfennigſtücks Geld oder Biermarken oder
Zigarren gewinnen konnte. Es handelt ſich um die Automalken:
„HoppHopp“, „Hauptmann von Köpenik“, „Juwel“, „Gambrinus“,
ferner um einen Schießautomaten. Amtsanwalt wie Gerichtshof kamen
auf Grund des Gutachten s eines techniſchen Sachverſtändigen
zu der Anſicht, daß die Automaten „Hopp-Hopp“, „Hauptmann von
Köpenik“ und der Schießautomat für geſetzlich zuläſſig zu erachten ſeien,
da bei ihnen Gewinn und Verluſt mehr von der Geſchicklichkeit als vom

Zufall abhänge. Dagegen ſei bei den Automaten „Juwel“ und
„Gambrinus“ der Gewinn im weſentlichen nur eine Sache
des Zufalls; das Spiel mit ihnen ſei daher als verbotenes
Glücksſpiel anzuſehen. Drei Gaſtwirte, die dieſe beiden Automaten
in ihrem Lokal aufgeſtellt haben, wurden wegen unerlaubter Veranſtaltung
öffentlicher Ausſpielungen zu Geldſtrafen von je 5 Mark ver-
urteilt. Die mitangeklagten Beſitzer der übrigen Automaten wurden
freigeſprochen.

Zwei Menſchen in der Saale ertrunken. Jn der heutigen
Nacht gegen 2 Uhr zeigte der Dekorateur Richard Bachaus im zweiten

Polizeirevier an, daß kurz vor 2 Uhr das Dienſtmädchen Jda
Meyer, Langeſtraße 30, gegenüber der Gasanſtalt nach vorher
gegangenem Wortwechſel mit ihrem Bräutigam, dem Dekorateur Otto

Thümmler, Alte Promenade 33, in die Saale gegangen
ſe i. Thümmler, der die Meyer retten wollte, ſprang ihr nach. Beide
tauchten jedoch nicht wieder auf, ſodaß es auch dem Bachaus nicht
möglich war, ſie zu retten.

Von Stadt und Straße. Geſtern, am Dienstag, wurde der
ſiebenjährige Walter Ackermann von dem Laſtgeſchirr des Kalkbrenneret-
beſitzers Götze in Lieskau in der Ankerſtraße überfahren. Der Knabe
hat erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten und wurde mittels
Krankenwagens dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeführt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 28. Juli 1908 zur
Berladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
mraunkohlenkoks geſtellt 3083 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Mittweh, den
29. Juli, mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Emil Sprakel, approbierter Arzt aus
Greven in Weſtfalen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Aus
der inneren Abteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Münſter in
Weſtfalen (dirigierender Arzt Profeſſor Dr. Arneth), Beiträge zur
Konjunktivalreaktion“ 2. Herr Albin Boerger, approbierter Arzt
aus Küllſtedt in Thüringen, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Ueber Radiofrakturen und deren Behandlung“ 3. Herr Georg
Wehrſig, approbierter Arzt aus Hirſchberg in Schleſien, auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber akute Leukämie“. Behufs
Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Rudolf Ehlert,
Referendar aus Oſterburg in der Altmark, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der Mitbeſitz nach dem Rechte des Bürgerlichen
Geſetzbuches für das Deutſche Reich“ am Freitag, den 31. Juli 1908,
mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität öffentlich
disputieren. Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar Oskar
von Dſcheffzig und Herr Referendar Walter Schreiber. Auf Grund
ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Unterſuchungen Julius Fröbels
über die Methoden und die Syſtematik der Erdkunde und ihre Stellung
im Entwickelungsgange der Geographie als Wiſſenſchaft. Ein Beitrag
zur Geſchichte der geographiſchen Methodik“, erhielt Herr Georg Müller
aus Magdeburg von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Aus Stuttgart wird uns geſchrieben
Unterm 15. Juli iſt die durch Berufung Theodor Fiſchers nach München
erledigte ordentliche Profeſſur für Entwerfen II und Städtebau an der
techniſchen Hochſchule zu Stuttgart dem a. o. Profeſſor daſelbſt
Paul Bonatz übertragen worden. Der v. Profeſſor für römiſches
und deutſches bürgerliches Recht an der Univerſität Heidelberg,
Wirkliche Geheime Rat Dr. jur. Ernſt Jmmanuel Bekker iſt auf
ſein Anſuchen vom 1. Oktober d. Js. ab in den Ruheſtand verſetzt
worden, wobei ihm der Charakter als ordentlicher Honorarproſeſſor
verliehen wurde. Zu ſeinem Nachfolger iſt der o. Profeſſor an
der Grazer Univerſität Dr. jur. Leopold Wenger ernannt
worden. Für das Fach der Chirurgie habiliterte ſich in der
Greifswalder mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtenzarzt bei Prof.
Payr an der dortigen chirurgiſchen Klinik Dr. med. Ernſt Heller
mit einer Probevorleſung über Transplantation von Geweben und
Organen in der Chirurgie. Den Bibliothekaren an den Univerſitäts-
bibliotheken Dr. phil. Joh. Luther in Greifswald (früher in
Berlin), Dr. Johannes Kemke in Kiel (früher in Göttingen) und
Dr. Walter Meyer in Königsberg iſt der Titel Oberbibliothekar
verliehen worden. Profeſſor Dr. jur. Gerhard Anſchütz an der
Univerſität Heidelberg, der mit Beginn des kommenden Winter-
ſemeſters als Nachfolger Hüblers an die Berliner Univerſität über-
ſiedelt, iſt auf ſein Anſuchen aus dem badiſchen Staatsdienſt entlaſſen
worden. An Stelle von Anſchütz wurde der bisherige v. Profeſſor
Dr. jur. Fritz Fleiner in Tübingen zum ordentlichen Profeſſor an
der Heidelberger Univerſität ernannt. Sein Lehrauftrag umfaßt deutſche
Staats und Rechtsgeſchichte, deutſches Reichs- und Landesſtaatsrecht
einſchließlich des Verwaltungsrechts ſowie des Kirchenrechts. Der
o. Profeſſor der Philoſophie an der Wiener Univerſität Dr. phil.
Laurenz Müllner begeht am 29. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag.

Von der Akademie zu Frankfurk a. M. Als Aſſiſtent für
engliſche Sprache und Literatur an der Akademie iſt Herr M. Denby
M. A. (Leeds Univerſity) angeſtellt worden und wird im Oklober mit
Vorleſungen über „The Romantic Revival in England“ und verſchiedenen
neuengliſchen Uebungen ſeine Tätigkeit anfangen.

Am internationalen Tuberkuloſe Kongreß zu Waſhington,
der im September ſtattfindet, wird als Führer der Delegierten für das
Deutſche Reich der Geh. Obermedizinalrat und vortragende Rat im
preußiſchen Kultusminiſterium Prof. Dr. Kirchner teilnehmen.

Zu der akademiſchen Bismarck Gedächtnisfeier, die die
deutſche Studentenſchaft am 30. d. Mts. in Friedrichs-
ruh veranſtaltet, erfolgt die gemeinſame Abfahrt vom Hamburger
Hauptbahnhofe um 4 Uhr 6 Min. Um 5 Uhr Feier am Mauſoleum
und deſſen Beſichtigung. 8 Uhr Aufſtellung zum Fackelzug in Aumühle,
9! Uhr Feier an der Bismarck-Säule.

Die Generalverſammlung des Allgemeinen Richard-Wagner-
Vereins wurde wie immer in der erſten Feſtſpielwoche in Bayrenth
abgehalten. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden, Oberbürgermeiſters
Dr. Caſſelmanns (Bayreuth), wurde beſchloſſen, Frau Coſima
Wagner die herzlichſten Wünſche vollſtändiger Geneſung und
Si egt ried Wagner nach deu bisherigen glanzvollen Aufführungen
den Dank und die Sympathie der Verſammlung zu übermitteln.
Medizinalrat Dr. Solbrig (Bayreuth) trug den von dem Kaſſierer
der Zentralleitung, Thelen (Berlin), erſtatteten Kaſſenbericht vor,
welcher mit einer Einnahme von 9224 Mk. und einer Ausgabe von
8034 Mk. ſowie mit einem Aktivreſt von 1190 Mk. abſchließt. Pro-
feſſor Dr. Hösler (Wien) brachte in Anregung, an die Feſtſpielleitung
das Erſuchen zu ſtellen, etwa vierzehn Tage vor allgemeiner Aus
ſchreibung des Termins zur Beſtellung von Eintrittskarten der Zentral-
leitung des Vereins von dieſem Termin Mitteilung zu machen, um zu
ermöglichen, daß die Zweigvereine ſich rechtzeitig die Zuteilung von
Karten ſichern. Bei der Wahl wurden durch Zuruf der bisherige
Rechnungsreviſor und deſſen Erſatzmann und die ſeitherigen Mitglieder
der Zentralleitung wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Hof-
kapellmeiſters Sucher wurde Profeſſor Sommer (Braunſchweig)
neugewählt. Als Vorort wurde, wie bisher, Berlin beſtimmt. Endlich
beſchloß die Verſammlung die Abſendung von Huldigungstelegrammen
an den Prinzregenten und den Kaiſer.

Ein zweites Varuslager im Teutoburger Walde. Wie man
der „Frankfurter Zeitung“ aus Osnabrück mitteilt, wurden die Aus
grabungen im Lager des Habichtswaldes bei Stift Leeden vor einigen
Tagen durch den Gymnaſialdirektor Dr. Knoke aus Osnabrück
wieder aufgenommen. Sie hatten das Ergebnis, daß abermals eine



größere Anzahl Scherben römiſcher Zeit nebſt Eiſenſtücken aus dem
Boden kamen. Von Bedeutung iſt namentlich, daß diesmal verſchiedene
Randſtücke von Kochtöpfen an das Tageslicht gelangten, die den in
römiſchen Kaſtellen der Auguſteiſ Zeit, insbeſondere bei Haltern
und Oberaden, aufgeſundenen, nach Form und Technik durchaus gleichen.
Das beſtätigt auch Konſervator Koenen, der nach Prüfung dieſer Funde
unter Abweiſung anderer wie der karolingiſchen Herkunft kein Bedenken
trägt, ſie den Gefäßreſten „der älteſten rechtsrheiniſchen römiſchen
Kaſtell-Kulturſchichten“ zuzurechnen. Nach Bitterling nahmen die nun
auch im Habichtswalde vertretenen Gefäße „unter den für den täglichen
Gebrauch erforderlichen bei dem römiſchen Legionar der Auguſteiſchen
Zeit auch im Felde die erſte Stellung ein, ſo daß ihr Vorkommen für
Kulturſchichten und Lager dieſer Zeit geradezu als beſtes Merkmal be
zeichnet werden kann“. Auch Dragendorff iſt der Anſicht, „daß ſie faſt
als das beſte Leitartefakt für Kulturſchichten Auguſteiſcher Zeit am
Rhein und darüber hinaus gelten können“. Hiernach dürſte an dem
römiſchen Urſprunge der Befeſti ung im Habichtswalde nun wohl nicht
mehr zu zweifeln ſein. Auch dürfte unter Berüchkſichtigung ihrer
Beſchaffenheit und Lage die Anſicht recht behalten, daß in ihr das
zweite VarusLager aus der Schlacht im Teutoburger Walde wirklich
aufgefunden worden iſt.

Das Dorf Zirl. Jm Einverſtändnis mit den zuſtändigen
Behörden ſoll das vor einigen Wochen abgebrannte Tiroler Gebirgsdorf
Zirl vollſtändig neu nach Plänen und Skizzen des Vereins für
Volkskunſt und Volkskunde in München aufgebaut
werden. Zur Preisbewerbung ſind Tiroler Künſtler eingeladen
worden. Sämtliche Bewerber ſtellen ihre Arbeiten unentgeltlich zur
Verfügung und verlangen lediglich Erſatz der perſönlichen Auslagen.

Vermiſchtes.
Schwerer Eiſenbahnunfall. Auf der Linie der Canadien

Parcific Eiſenbahn entgleiſte bei Truneau ein Güterzug. Wäh
rend man damit beſchäftigt war, die Trümmer dieſes Zuges fort
zuſchaffen, warteten auf dem Nebengleiſe drei Perſonenzüge.
Plötzlich kam noch ein vierter Zug angefahren und fuhr auf den
hinteren Teil des dritten Zuges auf. ei Perſonen wurden
getötet und fünf verletzt.

„Zrandkataſtrophe. Das Dyckſche Schneidemühlen-
Etabliſſement, das größte in Bromberg, ſteht in Flammen.
Ungeheure Holzvorräte werden vernichtet, da die Feuerwehr
machtlos iſt. Der bisherige Schaden beträgt mehrere hundert
tauſend Mark; auch die Nachbarſchaft iſt ſehr gefährdet.
Zur Mordaffäre Remy. Jn der Mordaffäre Remh ſind nach

einer Pariſer Meldung einige Wendungen eingetreten, die den
verhafteten Hausmeiſter Renard zu en tlaſten und Courtois
zu verdächtigen ſcheinen. Man ſcheint jetzt auch den jungen Neffen
Remys, Raingo, in die verwickelte Angelegenheit hineinziehen
zu wollen.
Ein grauſiger Frauenmord. Ein bei Riva im Meno ge
fundener Frauenkopf iſt als der Varieteeſängerin Lucie Fabry
aus Wien rekognosziert worden. Der Mörder der Sängerin iſt
bereits ermittelt. Es iſt ein ehemaliger öſterrei iſcher Haupt
mann und ſpäterer Beamter des öſterreichiſchen Llohds namens
v. Foedransberg, der ein Liebesverhältnis mit der Sängerin
unterhalten hatte. Man hatte die zerſchnittene Leiche in
ſeiner Wohnung gefunden, aber v. Foedransberg leugnet trotzdem
den Mord. Ueber weitere Ermittelungen in der Angelegenheit
erhält der L.A, aus Trieſt noch folgenden Bericht: Die gericht-
liche Kommiſſion fand in der Wohnung Foedransbergs die a b ge
ſhnittenen Füße und Hände und Rumpfteile der
Ermordeten in Papier gewickelt.. Sie konſtatierte ferner, daß die
Fabry durch einen Dolchſt ich ins Herz getötet worden
war. Der Mörder muß an der Zerſtückelung der Leiche
mehrere Stunden gearbeitet haben. Der Mord geſchah am Sonn
abend vormittag. Nachbarn hörten an dem Tage, daß die Fabry
ſagte: „Gib mir 200 Gulden, und ich gehe weg.“ Am Dienstag
wurde die Hausbeſitzerin Cellie verhaftet, zu der en erg in
intimen Beziehungen ſtand und die von ihm ver angte, er möge
das Verhältnis mit der Fabry löſen. Die Polizei ſtellte feſt, daß
Foedransberg vor ſechs Jahren in Wien den Verſuch machte, ſich
in die Wohnung eines höheren Beamten mit Hilfe einer großen,
von innen zu öffnenden Kiſte einzuſchleichen. Die Sängerin
Fabry ſtammt aus Mailand und hatte ſechs Kinder.

Kurorte und Reiſen.
Das Bad Schandau an der Elbe iſt eine Stadt mit 3400

Einwohnern, 125 Meter über dem Meere, wegen der wundervollen,
eigenartigen Naturſchönheithnz däe es umgeben, mit vollſten
Rechte die Perle der Sächſiſchen Schweiz genannt.
Es hat in den letzten Jahren eine immer größere An iehungskraftnicht nur auf Freunde ſchöner Natur, ſondern infolge ſeiver nadel-

duftenden, durch keine Fabriken verdorbenen, ſtaubfreien Luft, vor
allem auch auf leidende und Grholung ſuchende Menſchen ausgeübt.
So iſt die Zahl ſeiner Kurgäſte auf 4500 und die Zahl der
Paſſanten auf 150 000 Perſonen geſtiegen. Die hhgieniſchen und
therapeutiſchen Einrichtungen Schandaus entſprechen ebenſo allen
Anforderungen der Neuzeit, wie es ſich in bezug auf Bequemlich
keit und Komfort aller Art jedem anderen bekannten Bade und
Luftkurort an die Seite ſtellen kann. Die in r Jahre voll
ſtändig erneuerteſtädtiſche Kuranſtalt ſelbſt bietet an
Kurmitteln Mineral (Eiſen), Sol, Kiefernadel, Moor, kohlen
ſäure und elektriſche Bäder, Dampf (ruſſiſche) Bäder und Heiß
luft- (Jriſchröm.) Bäder und das geſamte
nach rationellen Grundſätzen, ſowie elektriſche ehandlung und
Maſſage. Neben dem Kurhauſe befindet ſich die Trinkquelle
(Eiſenquelle mit 0,02 kohlenſaurem Eiſenoxydul auf 1000 T.).
Die vorhandenen Kurmittel geſtatten daher die Behandlung zahl
reicher Krankheitszuſtände. Ganz beſonders aber eignet ſich
Schandau als Nach kurort der böhmiſchen Bäder. Iſt auch der
Charakter des Bades ein ruhiger, ſo iſt doch an Zerſtreuungen, und
Vergnügungen aller Art kein Mangel: Kurkonzerte, Reunion,
Künſtlerkonzerte, Militärkonzerte, m Leſezimmer,
Muſikzimmer uſw. Schandau iſt das beſte Standquartier für
Beſucher der Sächſiſchen Schweiz. Proſpekte und nähere Aus
kunft werden durch die ſtädtiſche Badeverwaltung umſonſt gegeben,

Bad Salzbrunn. Der Schluß des Monats Juni ſtand
unter dem s des 4. Allgemeinen TennisTurniers. Die
hieſigen TennisWettſpiele haben von Jahr zu Jahr an Bedeutung,
Beſucherzahl und Spielſtärke der Teilnehmer zugenommen und ſich
zu dem gröfzten ſchleſiſchen Turnier emporgeſchwungen; die Zahl
der diesjährigen Nennungen, an denen ſich auch wieder aus-
wärtige ſtarke Spieler, namentlich aus Berlin, beteiligten, betrug
nahezu 200. Die Preisverteilung wurde von der Protektorin, der
Fürſtin von Pleß, vorgenommen, Den Schluß des Turniers
bildete eine Beleuchtung der Kuranlagen mit über 80 000
Flammen und ein Feſtball für die Turnierteilnehmer. Die Zahl
der Kurgäſte beträgt bis zum 15. Juli 5475 Perſonen, der
gemeldete Fremdenverkehr 5047 Perſonen, der Geſamtbeſuch alſo
10 522 Perſonen.

Der Rheiniſche Verkehrsverein, der das an rintſ
Gebiet zwiſchen dem Neckar und der holländiſchen nze um
faßt, erſtrebt die Hebung des Fremdenverkehrs und die Ver
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe in den Rheinklanden. Die
Höhenwege und Schülerherbergen am Rhein ſind in ſeinem Auf
trage geſchaffen und werden von ihm unterhalten. Das
Zentralbureau des Rheiniſchen Verkehrsvereins in
Koblenz, Rheinſtraße 9, erteilt koſten loſe und uneigen-
nützige Auskunft ſchriftlich und rats über alle
rheiniſchen Verkehrsverhältniſſe. Es verſendet nlos den
illuſtrierten Reiſe führer Der Rhein, ſeine Ne täler und
Badeorte, die in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher und holländiſcher
Sprache herausgegeben wird.

Der internationale Hotelführer von Karl Rieſel iſt er
ſchienen und wird umfonſt verſandt vom Verlage Berlin NW.,
Unter den Linden 61. Er enthält außerdem einen Penſionsnach
weis, Perſonen und Gepäcktarif.

m

preiſe am Sonnabend mittag für

Börſen- und Handelsteil.
A Ugemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 21. bis 27. Juli er. wird der Berliner
Börſen Zeitung u. a. aus Magdeburg geſchrieben aſer
re e e n zeichnete ſich auch im Verlaufe dieſer

erichtsperiode durch eine ſeltene Geſchäftsſtille aus. Jn greif-
baren Kornzuckern fanden überhaupt keine Um ätze ſtatt. Jn
neuer Ernte lagen die Verhältniſſe t eich troſtlos. Die Raffinerien
getrauen ſich bei den unſicheren arktverhältniſſen noch immer
nicht aus ihrer Reſerve herauszutreten und die wenigen, die hin
und wieder noch etwas Kaufneigung bekunden, halten ihre Preis
ideen ſo niedrig, daß es der zweiten Hand nicht möglich iſt, dazu
etwas aus ihren Beſtänden in Oktober Dezember Lieferung ab
ugeben. Nacherzeugniſſe waren dem Markte nicht zugei rt. Der Verlauf des heutigen Marktes war flau, Preis

notierungen fanden nicht ſtatt. Der hieſige amtliche Freitags-
bericht gab die Umſätze mit 7000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
San an; an meldeten Hamburg 659 000 Ztr. (erſte und zweite

and), Braunſchweig 10 Ztr. und Danzig 16 000 Ztr. Am
Raffinadenmarkte hat die Stille weiter angehalten. Die
Raffinerien konnten zwar ne noch hier und da einige kleine
Bedarfsgeſchäfte zu 20 Baſis Melis abſchließen, in der zweiten
Wochenhälfte wurde ihnen jedoch das Geſchäft durch die zweite
Hand unterbunden, die billiger offerierte. Die Ab-
forderungen bei den Raffinerien bleiben ſehr gut. Für neue Ernke
iſt jedes Intereſſe beim Handel erloſchen. Das Exportgeſchäft
ruht weiter gänzlich, da die engliſchen Gebote noch immer weſentlich unter Paritat liegen. Am Terminmarkte wandte ſich
das Hauptintereſſe wieder der AuguſtLiquidation zu. Der ſcharfe
Rückgang der amerikaniſchen Notierungen von 4,88 Cents auf
4,17 Cents, der ein Eingreifen der Amerikaner an unſeren
Märkten vorläufig als ſehr zweifelhaft erſcheinen läßt, ferner
das günſtige Wetter ſowie die gebeſſerten Waſſerſtandsverhält
niſſe auf Elbe und Oder riefen bei der drohenden Nähe des
Auguſttermins in den Reihen der Hauſſiers eine vollſtändige Ent
mutigung hervor. Man begann in verſtärktem Maße ſich ſeiner
Engagements zu entledigen, was nur unter großen Preisopfern
möglich war, denn die zahlreichen Auguſtrealiſationen hatten
ſchließlich einen vollen Rückgang von 1 pro 100 Kilogramm in
den Preiſen für alte Ernte zur Folge. Die neue Ernte verſuchte
anfangs der rückläufigen Bewegung noch Widerſtand entgegen
zuſetzent, konnte ſich aber ſpäter deren Einfluß nicht ganz ent
ziehen. Das günſtige Wetter übte ſchließlich auch ſeine Wirkung
aus, die Verkaufs Aufträge mehrten ſich, während die Aufnahme-
fähigkeit merklich nachließ, und haben wir am Wochenſchluß auch
für neue Ernte einen Abſchlag von ca. 30 Pfg. pro 100 Kilogramm
in den Preiſen zu verzeichnen. Der Verlauf des heutigen Marktes
war matt, die amtliche Preisfeſtſtellung für Kornzucker Grund
lage 88 Proz. Rend. pro 100 Kilogramm fob Hamburg lautete:
Juli 21 G., 21,15 Br., Auguſt 21,15 G., 21,20 Br., 21,20 bis
21,17 bez., Oktober 20 G., 20,05 Br., 20 bez., OktoberDezember
19,80 G., 19,90 Br., November- Dezember 19,75 G., 19,80 Br.,
19,80 bez., JanuarMärz 20,05 G., 20,10 Br., März 20,15 G.,
20,20 Br., Mai 20,35 G., 20,45 Br. Das Hamburger Geſamtlager
hat um 8800 D.-Ztr. zugenommen, im Vorjahre um 108 000
Doppel Zentner abgenommen. Das wirklich feſte Lager hat ſich
um 8000 D.Ztr. vermehrt, im Vorjahre um 4800 D.-Ztr. ver
mindert. Angekommen ſind 159 200 D.-Ztr. Verſchifft wurden
12 600 D.-Ztr. Rohzucker und 142 800 D.-Ztr. Raffinaden,. Der
engliſche Markt zeigte in den erſten Tagen der Berichtswoche
noch eine unentſchiedene Haltung bei ſchwankenden Preiſen.
Unter dem Einfluß der niedrigeren Meldungen von Amerika und
dem Kontinent ſowie der fortgeſetzten ſtarken Auguſtverkäufe
wurden die Preiſe für alte Ernte aber in der zweiten Wochen-
hälfte von neuem in eine weichende Richtung gedrängt, und
haben wir ſchließlich einen Abſchlag von ca. 6 d. p. cwt. gegen den
Stand am Schluß der Vorwoche zu verzeichnen. Neue Ernte
konnte ſich beſſer behaupten, und beträgt der Preisverluſt hierfür
nur 1 d. p. cwt. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet,
88 Proz. Rend., p. cwt., fob Hamburg: Juli 10 ſh. 6 d. Wert,
Auguſt 10 ſh. 64 d. Käufer, Oktober Dezember 10 ſh. O d. bezahlt,
JanuarMärz 10 ſh. 124 d. Wert, Mai 10 ſh. 254 d. Käufer. Jn
engliſchen Raffinaden konnte ſich trotz einer Preisermäßigung von
3 d. nur ein minimales Geſchäft entwickeln. Jn deutſchem Granu-
lated herrſchte auch während dieſer Woche wieder völlige Leb-
loſigkeit, hervorgerufen durch gänzliche Zurückhaltung der Händler,
welche nach wie vor über Mangel an Abzug Klage führen.
Der Pariſer Markt eröffnete am Montag infolge Käufe des
Découverts in behaupteter Haltung zu Fr. höheren Preiſen.
Als jedoch am nächſten Tage die Ermäßigung der amerikaniſchen
Notierungen um 6 Punkte gemeldet wurde und ſchwächere Aus
landsnachrichten einliefen, wurde die Stimmung weſentlich
ruhiger und erlitten die Werte eine Einbuße von 56 Fr. für alte
und Fr. für neue Ernte. Am Mittwoch trat dann eine leichte
Erholung ein und konnte 6 Fr. von dem Verluſt wieder aus
geglichen werden. Jn der zweiten Wochenhälfte vermochte ſich der
Markt dem Einfluß der flauen Auslandsnachrichten nicht zu ent
ziehen. Es wurden ebenfalls ſtärkere Verkäufe in laufender
Ernte vorgenommen, welche die Preiſe hierfür bis zum Wochen-ſchluß um 54 Fr. fallen ließen. Neue Ernte konnte ſich beſſer be-
haupten und weiſt nur einen Rückgang von Fr. auf. Schluß-

eiß Nr. 3 Juli 30 Fr., Auguſt
29,8714 Fr., Oktober-Januar 28,8726 Fr., Januar März
29,8724 Fr. Der Prager Markt verkehrte während dieſer
Woche im Anſchluß an die Berichte vom Auslande in vorwiegend
matter Haltung. Der Rückgang für greifbare Erſterzeugniſſe er
ſtreckt ſich auf ca. 1 K., während dagegen OktoberDezember-
Lieferung nur eine Einbuße von 10 Heller erlitten hat. Am
amerikaniſchen Markte iſt im Laufe dieſes Berichts-
abſchnittes eine Verflauung eingetreten. Die Preiſe ſind um
insgeſamt 0,16 Cts. gewichen und lauten die Notierungen heute
für Muscovaden 8,67 und für Zentrifugals 4,17 Cts. Jn
Deutſchland iſt das Wetter anfangs noch re neriſch, ſpäter
aber warm und trocken geweſen, was den Wünſchen der Land
wirtſchaft voll entſprochen hat. Das Wachstum der Rüben hat
nach der gründlichen ten der letzten Zeit bei der jetzigen
Wärme erfreuliche Fortſchritte gemacht, und bezeichnen auch die
Berichte mit wenigen Ausnahmen den Stand der Felder als
kräftig und gut.

e

Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank am
Dienstag bemerkte der Vorſitzende v. Glaſenapp dem offiziellen Berichte
zufolge u. a., daß die zum Vortrag be Wochenüberſicht vom
22. d. Mts. eine fortſchreitende räftigung des Bank-
ſtatus erkennen laſſe. Die ſteuerſreie Notenreſerve ſtellte ſich auf
268,4 Mill. (dem Vorjahre gegenüber um 181,8 Mill. c günſtiger).
In den beiden Tagen nach Aufſſellung des Wochenausweiſes ſei aller
dings ein wenn auch nicht erhebliches Anwachſen der Jn anſpruchnahme
der Reichsbank eingetreten. Jm übrigen könne der Stand der
fremden Wechſelkurſe nach wie vor als günſtig be

ichnet werden. Nach alledem liege zu einer Aenderung der
ankrate zurzeit keine Veranlaſſung vor.

Zum Konkurs der Solinger Vank. Aus Solingen wird
emeldet: Um den wirklichen Stand der Bank zu verbergen undſie ſtändige Geldknappheit vorübergehend zu beheben, ließen ſich

die Leiter der Solinger Bank, vor allem aber der erſte, von Bank
kunden Wechſel über 50 000 und höhere r e Dieſe
Wechſel ließen ſie ſich dann von anderen Banken, insbeſondere von
der Reichsbank, diskontieren. Die dadurch gelöſten Summen
dienten entweder zur Deckung der vordem in gleicher Weiſe in die
Welt geſetzten Wechſel oder zur Stärkung der meiſt leeren Kaſſe.
Derartige Akzepte wurden in einem Geheimfache aufbewahrt.
Erſt als nach dem Tode des zweiten Direktors deſſen Bruder den
Schlüſſel des Geheimfaches brachte, kam der Schwindel ans Tages-
licht. Die BergiſchMärtiſche Bank in Elberfeld teilt mit, daß

beſeſſen habe, die aber inzwiſchen bereits von dem Ausſteller
e rt und abgedeckt worden ſeien. Aus Solingen wird

nunmehr noch ein weiterer Zuſammenbruch gemeldet:
Ueber die Firma Hermann Joeſt u. Co. in Solingen
(Jnhaber Fabrikbeſitzer Klein) wurde der Konkurs verhängt.
An der Stahlwarenfabrik dieſer Firma iſt die Soljnger Bank mit
700 000 beteiligt. Sie mußte das Unternehmien, das ſie zu
hoch beliehen hatte, vor einiger Zeit übernehmen und übertrug
dasſelbe dann an den jetzigen Jnhaber. Die Firma Hermann
Joeſt u. Co. beſchäftigt 50 bis 60 Arbeiter.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebseinnahmen
der Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat Juni 1908 wie folgt: Perſonen
verkehr 29 044,05 Mk., Güterverkehr 44 944,55 Mk., ſonſtige Einnahmen
499,78 Mk., zuſammen 74 448,88 Mk. gegen 73 506,23 Mk. im Juni 1907.
Jm Monat Juni 1908 waren die Einnahmen mithin um 852,15 Mk.
höher als im gleichen Monat des Vorjahres. Die Geſamteinnahmen
betrügen: in der Zeit vom 1. April 1907 bis 30. Juni 1907 229 249,22 Mk.,
in der gleichen Zeit des Jahres 1908 225 940,42 Mk., im Geſchäfts
jahr 1908/09 alſo weniger 3308,80 Mk.

Adler-Kaliwerke, Aktiengeſellſchaft, Oberröblingen a. See.
Den Gefſellſchaftern wird mitgeteilt, daß die zweite Einzahlung
von 10 Proz. mit 100 auf die Aktie auf die zu Vorzugsagktien
angemeldeten Stücke am 1. Auguſt 1908 fällig iſt. Es wird auch noch
bemerkt, daß der Schacht eine Teufe von 385 m erreicht hat.

y. Das Kaliſyndikat hat mit der Geſellſchaft Teutonia ein
weiteres Proviſorium getroffen, wonach letztere für den Juli er. Kali
ſalze im Werte von 90 000 C. und ſür den Auguſt ſolche im Betrage
von 120 000 c zu liefern hat.

Die Steinkohlenbauvereine Konkordia zu Oelsnitz im Erz-
gebirge und Kaiſergrube zu Gersdorf werden zu einem Unter
nehmen vereinigt, das die Geſellſchaftsform der Gewerk
ſchaft erhält.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation
in Bochum. An der Berliner Börſe verlautete, daß in der am 31. Juli
ſtattfindenden Aufſichtsratsſitzung günſtige Mitteilungen über die
Geſchäftslage gemacht werden. Aus Aufſſichtsratskreiſen wird
erklärt, daß die Abſchlußziffern bereits fertiggeſtellt ſind, daß aber die
Publikation des Dividendenvorſchlags nicht vor dem Tage der Bilanz-
ſitzung erfolgen ſoll.

y. Durxer Kohlenverein in Dresden. Die ſtarke Kurs-
ſteigerung, die die Aktien des Unternehmens an der Berliner Börſe
erfuhren, gab zu dem Gerücht Anlaß, daß das Unternehmen eine Erweiterung
einer Anlagen und insbeſondere den Ankauf neuer Grubenfelder beab
ſichtige. Von Verwaltungsſeite wird dagegen erklärt, daß folche Er
weiterungspläne nicht in Frage ſtänden.

von der Solinger Bank nur zwei Akzepte in Höhe von 130 009

zurückg

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Buchbindermeiſter Gottfried Kitt el in Erſurt. Nachlaß des

Kaufmanns Georg Auguſt Reichert, Jnhaber eines Agentur-
geſchäfts in Leipzig. Kaufmann Max ann in Walldorf bei
Meiningen. Fabrikant Ernſt Köhler in Kleindembach b. Neuſtadt (Orla).

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 22. bis 27. Juli 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Rinder und Stiere: 500 Kkg, 26 (30) Maſtſchweine: 150 kg,
56 r. II. Magdeburg. Keine Notierung. III. Merſeburg
Oſt. Bullen: 750 Kg, 35 (35,75) Kälber: 60 kg, 465- (41
bis 44); Maſtſchweine: 150 kg, 55--56,25* (52,5*).
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 37—41 A. (38--40); Bullen
750 kg, 38 (37--39) Rinder und Stiere: 780 kg, 36
angem. Kühe: 500 kg, 38 Kälber: 40--48 (40); Maſtſchweine:
61,25--63,75 (53,75--56,25*); Sauen und Eber: 58,75
Lämmer: 33-39 (33); Hammel 32-36 (32) angefütterte
Schafe: 3132 V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen
in Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den
Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzu
ziehen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzncker excl., v. 889 Rend. g,Nachprodutie etel. 750 Rend. Tendenz: ruhig
rotrafſinade l. ohne Faß

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.Juli 21486 21,55 B. Oktbr.Dezbr, 20,10G, 20,15B.
Auguſt 21,556G, 21,60B. Jan. -März 20,306, 20,856.
Oktober 20,256G, 20,35B. Mai 20,656G, 20,65B.

Tendenz: feſt.

Hamburg, 29. Juli. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
Juli 21,30G. Dezember 19,956G.
Auguſt 21,506G, März 20,306.
Oktober. 20,106G. Juni 20,556G.

Tendenz: ſtill

Tendenz: ſtetig.

Salpeterpreiſe am 29. Juli 1908.
Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg M.

Septbr.-Oktbr. Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 A.
Februar März 1909: Magdeburg 10,15 Februar
März 1910: Magdeburg 10,20 Tendenz: feſt.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 29. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,80 c waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Juli 229,25 AC, Sep. 202,25 Okt. 203,00
Roggen per Juli Sep. 182,25 Okt. 182,50
ger per Juli 161,00 A. Sept. 163,00

aus per Juli 156,00 Sept. 154,50
Rüböl per Juli A. Okt. 67,30 Dez.

Börſe von Berlin vom 29. Juli. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Die Börſe war zu Beginn feſt veranlagt, zumal der geſtrige

Verlauf der New-Yorker Börſe anregte. Baltimore und Canada
wurden zu höheren Kurſen aus dem Markte genommen. Ferner
wurde der geſtrigen Rede des Handelsminiſters Lloyd George auf
dem Friedenskongreß Beachtung geſchenkt, da die Auslaſſungen des
Redners mit denen des Staatsſekretärs Grey ganz in Ueberein-
ſtimmung ſtehen. Jm Lokalmarkte waren Banken und Montan
werte feſt und gegen geſtern in Banken zumeiſt 4 Proz. und
darüber, in Hütten und Bergwerksaktien gleichfalls Proz. ge
beſſert. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren öſterreichiſche Ba
im Einklang mit Wien gut r Meridionaleiſenbahn auf Arbi-
trage 76 Proz. höher. Schiffahrtsaktien ſtiegen auf Deckungen.
Dreiproz. Reichsanleihe war ſtetig, Japaner waren umſatzlos,
Ruſſen von 1902 ſtetig, Türkenloſe feſt. Jm weiteren Verlaufe
geſtaltete ſich das Geſchäft äußerſt ſtill, da ſich auf keinem Markte eine nennenswerte Beteiligung zeigte. Daraufhin trat in

ntanwerten eine mäßige Abbröckelung der Kurſe ein. Jn
Banken waren die Umſätze gering; nur Kreditaktien lagen auf
Wien feſt. Ultimogeld von Nachzüglern zu 34 Proz. gefragt,
tägl. Geld über ultimo 4 bis 3 Proz., je nach der Länge der
Termine. Privatdiskont 256 Proz.
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bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 9

Selte Draht- und Fernſprech-Raggrigzten.

Der Kaiſer in Swinemünde. ß
Swinemünde, 29. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kaiſer an Bord iſt heute morgen 824 Uhr unter Salut im
hieſigen Hafen eingetroffen.

Swinemünde, 29. Juli. Die Reiſe der „Hohen-
zollern“ hierher hat einen ſehr guten Verlauf ohne
jeden Zwiſchenfall genommen. Während des Eintreffens
der r und nach dem Feſtmachen der Jacht
wurde der Kaiſer, der ſich auf Deck befand, von dem ſehr
zahlreichen Publikum andauernd ſtürmiſch begrüßt, wofür
er wiederholt auf das freudigſte dankte. Der Kaiſer empfing
an Bord den Regierungspräſidenten v. Valentini und
nahm die Meldung des Kommandanten von Swinemünde,
Majors Hedicke, des Platzmajors, Hauptmann Plate,
und des Kommandanten der „Jduna“, Kapitäns Karpff,
entgegen. Nach der Mittagstafel verließen die Gäſte des
Kaiſers während der Nordlandsreiſe die „Hohenzollern“.

Zum Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares in Stockholm.
Stockholm, 29. Juli. Aus Anlaß des Beſuchs des

deutſchen Kaiſerpaares in Stockholm ſchreibt Stockholms
Dagblad: Daß die deutſche Kaiſerin, die zum erſten
Male Stockholm beſuchen wird, hierher kommt, iſt eine
große Ueberraſchun von angenehmſterArt und ein Beweis für die herzlichen Gefühle, die der
deutſche Kaiſer für unſere Königsfamilie hegt.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden in
München.

München, 29. Juli. Heute vormittag gegen 1034 Uhr
trafen der Großherzog und die Großherzogin von Baden
hier ein, um dem Prinzregenten einen offi-
ziellen Beſuch abzuſtatten. Zum Empfange hatten
ſich auf dem Bahnhofe der Prinzregent, Prinzeſſin Ludwig,
die Prinzen des königlichen Hauſes, mehrere Miniſter u. a.
eingefunden. Nach der ſehr herzlichen Begrüßung und der
Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſowie dem Ab-
ſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren die hohen Herrſchaften
nach der Reſidenz. Später ſtatteten der Großherzog und
die Großherzogin dem Regenten einen Beſuch ab. Um
12 Uhr fand ein GalaFamilien Frühſtück ſtatt, bei dem der
Großherzog und die Großherzogin zu beiden Seiten des
Regenten ſaßen.

Die Revaler Entrevue.
Reval, 29. Juli. Der Beſuch des Präſidenten

Fallières hatte den Charakter der Courtoiſie und Freund-

ſchaft. Jn den Unterredungen zwiſchen den Staatsober-
häuptern und Miniſtern hat ſich eine vollſtändige
Uebereinſtimmung der Anſichten über alle
Tagesfragen der internationalen Politik
offenbart. Die Verſicherungen der Erhaltung und Be-
feſtigung des Friedens, wie ſie in den Toaſten zum Aus
druck kamen, werden der charakteriſtiſche Zug der Begeg
nung und des Meinungsaustauſches bleiben.

Reval, 29. Juli Um Mitternacht iſt das franzö
ſiſche Geſchwader in See gegangen. Auf den
ruſſiſchen Schiffen wurde die Marſeillaiſe geſpielt. Die
franzöſiſchen Schiffe feuerten Salut, den die ruſſiſchen er-
widerten. Das Geſchwader wird bis zum Kap Dagwort
durch eine Abteilung Toypedoboote unter dem Kommando
des Kontreadmirals v. Eſſen begleitet werden.

Reval, 29. Juli. Heute morgen verließ die HKaiſer-
jacht „Standart“ mit den Majeſtäten an Bord die
hieſige Reede.

Die Bedeutung der Zuſammenkunft von Reval.

„Paris, 29. Juli. Miniſter Jswolski er-
mächtigte einen Sonderberichterſtatter des Matin, u. a.
folgende Erklärung über die Bedeutung der Zuſammenkunft
von Reval zu veröffentlichen:

Rußland und Frankreich gehen überall Hand in Hand. Der
mit England im vorigen Jahre abgeſchloſſene Vertrag gilt heute
überall als ein Uebereinkommen, das friedliche Ziele hat. Unſere
auf Notwendigkeit und Ueberlieferung beruhende Freundſchaft
mit Deutſchland iſt eine zu natürliche Freundſchaft zwiſchen zwei
guten Nachbarn, als daß ſie Argwohn und Beunruhigung erwecken
könnte. Aber über allen unſeren Freundſchaften und allen unſeren
Abkommeer mit anderen Ländern, über unſerer ganzen äußeren
Politik ſchwebt unſer Bündnis mit Frankreich, deſſen Nützlichkeit
a Vorteile für den Weltfrieden die ganze Welt anerkennen
muß.
Miniſter Pichon erklärte demſelben Bericht

erſtatter: Die Grundlage der Politik Frankreichs bleibt
unſere Allianz mit Rußland unter Fortentwickelung unſerer
Beziehungen zu anderen Ländern.

Aus den zwiſchen den Miniſtern Jswolski und Pichon ſtatt
gehabten Unterredungen teilt der Berichterſtatter des
Matin u. a. mit, daß angeſichts der neuen Lage in der Türkei be
ſchloſſen wurde, die ruſſiſchen Vorſchläge über die makedoniſchen
Reformen in der Schwebe zu laſſen, obgleich die ruſſiſche
Regierung kein großes Vertrauen zu den der türkiſchen Be
völkerung gemachten Zugeſtändniſſen hege. Was Perſien anbelangt,
ſo wurde feſtgeſtellt, daß Rußland rend England jetzt völlig einig
ſeien. Jn Marokko gehe Rußland durchaus mit Frankreich, das
für ſeine Politik in der Algecirasakte eine ausgezeichnete Grund-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 29. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
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v ferteaz: etwas ferter.

lage beſitze. Beide Regierungen ſeien auch völlig einig in betreff
des nächſten n durch das die Ende dieſes Jahres fälligen
Schatzſcheine im Betrage von 800 Millionen in ruſſiſche Rente
umgewandelt werden ſollen. Von franzöſiſcher Seite wurde be
tont, daß die Politik der Republik eine friedliche ſei, und daß ihre
Streitkräfte lediglich dann verwendet werden würden, wenn es
ſich um die Verteidigung ihrer Lebensintereſſen oder ihrer Würde
und nationalen Ehre handele oder wenn der Wortlaut des
Bündniſſes es erfordere.

Die Vorgänge in der Türkei
Frankfurt a. M., 29. Juli. Wie die Frkf. Ztg. aus

Konſtantinopel meldet, iſt der Generalinſpekteur der Tabak
regie, Habib Melhame, an der türkiſch- bulgariſchen Grenze
unter der Anklage der Spionage für die
türkiſchen Komitees verhaftet worden.

Konſtantinopel, 29. Juli. Der zweite Sekretär des
Sultans, Jzzeb Paſcha, iſt abgeſetzt und nach Damaskus
verbannt worden.

Konſtantinopel, 28. Juli. Wie es heißt, iſt der neu
ernannte Polizeiminiſter Hamdi Bey
wieder abgeſetzt worden, weil die Bevölkerung ſich
unzufrieden über ihn äußerte.

Konſtantinopel, 29. Juli. Der Scheich ül Jslam
teilte geſtern mit, der Sultan habe ihn, die Hand auf den
Koran legend, beauftragt, dem Volke zu erklären, daß er
ſchwöre, die ſeinen treuen Untertanen gewährte Ver
faſſung voll anzuwenden. Er habe verſprochen,
r mit Gottes Hilfe alle nützlichen Maßregeln durchzu-
führen.

Köln, 29. Juli. Der Köln. Ztg. wird aus Saloniki
gemeldet: Hier wurden lle politiſchen Ge-
fangenen freigelaſſen. Täglich treffen Komi-
tatſchis und Komiteeleiter ein. Eine allgemeine Ver
brüderung findet ſtatt.

Unwetter.
Köln, 29. Juli. Der Köln. Ztg. zufolge ging geſtern

nachmittag über Bar men bei völlig verfinſtertem Himmel
ein furchtbares Unwetter mit Wolkenbruch nieder.
Es überflutete die Talſtraßen, und das Waſſer drang in
zahlreiche Keller, Fabrikräume und Wohnungen ein. Auf
dem Rittershauſener Bahnhofe wurden die Empfangshalle
und die Stationskaſſe unter Waſſer geſetzt. Viele Gärten
ſind verwüſtet. An zwei Stellen wurden durch die Waſſer-
maſſen Mauern umgeriſſen.

Tangermünde, 29. Juli. Die beiden Söhne des
Steuermanns Küſter ſind beim Baden in der Elbe in
Schlammaſſen geraten und ertrunken

Eſſen, 29. Juli. Der Jnhaber des hieſigen Bank-
geſchäfts Franz Menke u. Co. iſt wegenKautionsſchwindeleien verhaftet worden. Er
ſuchte für das Geſchäft Kaſſenboten, von denen er 3000 bis
10 000 Mk. Kaution verlangte, was in mehreren Fällen ge-
lang. 1000 Mk. hat er für ſich verbraucht. Die anderen
Werte wurden beſchlagnahmt. Die Bank, die im Mai dieſes
Jahres ohne jegliche Mittel gegründet wurde, hatte noch
keinerlei Geſchäfte gemacht.

Paris, 29. Juli. Geſtern wurde in Rocheguon in der
Nähe des Schuppens, in dem ſich der neue lenkbare Luft-
ballon „Republique“ befindet, ein in Höhe von
400 Metern ſchwebender Militärfeſſelballon vom Blitz
getroffen und entzündet. Die brennende Gas-
menge erzeugte eine Flamme, die bis auf 50 Meter nach
dem Schuppen der „Republique“ niederſchlug.

Paris, 29. Juli. Die Budgetkommiſſion beſchloß, die
Kriegshäfen Rochefort und Lorient aufzu-
heben, letzteren Platz aber als Schiffbauwerkſtätte be
ſtehen zu laſſen.

Liſſabon, 28. Juli. (Kammer.) Caſto forderte in der
heutigen Sitzung die Verhaftung der Mitglieder
des Miniſteriums Franco, die für den Königs-
mord vom K. Februar verantwortlich ſeien, und ihre Ab-
urteilung durch die Pairskammer.

Buenos Aires, 29. Juli. Nach Blättermeldungen um-
faßt die Landesverteidigungsvorlage den Bau
von zwei Panzerſchiffen von je 20 000 Tons Deplazement,
mehrere Torpedobootzerſtörer ſowie die Erneuerung der
Feldartillerie. Die Koſten werden die Höhe von 7 bis
12 Millionen Pfund Sterling erreichen.

--JZ—Z T T T WWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. Juli, früh 7 Uhr.

NiederTempe Temperatur ſchlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. n z
Stand Stand Stund.

Halle 20 N1i deiter 30 17 STorgau 19 01 31 17 SNordhauſen 20 80 1 wolktg) 28 417 S
Magdeburg 20 N2 l halbb. 32 17 -J
Gardelegen 19 NoO 2 wolkiel 30 17 20
Brocken 12 NO 4 beded l 20 12 7

Nachts Wetterleuchten. Abends Wetterleuchten. Nachmittags
Gewitter, nachts Wetterleuchten. Nachmittags und nachts Gewitter.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während ſich der ſüdweſtliche Hochdruckkern ſchnell nordoſt-

wärts ausgebreitet hat, erſcheint das nordöſtliche Maximum ver-
flacht. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximaltemperaturen geſtern
tellenweiſe bis auf 32 Grad ſtiegen, fanden in den nordweſtlichen
ebietsteilen Gewitter ſtatt; die von ſtarken Niederſchlägen be-

leitet waren, Gardelegen meldet 20, Hildesheim 41 Millimeter
egen. Da das Barometer ſteigt, ſo ſcheint ſich das weſtliche

barometriſche Maximum weiter nach dem Kontinent hin auszu-
breiten, wir hätten dann bei wechſelnder Bewölkung trockenes und
zunächſt kühleres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
n 30. Juli Bei wechſelnder Bewblkung trockenes kühleres

tter.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. Juli Sehr warmes, vielfach

heiteres und vorwiegend trockenes Wetter nur lokal begrenzte Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Juli: Keine erhebliche

Aenderung.

Waſſerſtände am 29. Juli
Saale: Halle 1,91, Trotha Untp. 2,04, Srochlitz 1,17,

Bernburg Untp. 1,29, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe Untp. 0,86.Elbe: d 0,67, Außig 0,86, Dresden 1,75, Torgau
0,11, Wittenberg 04, Roßlau 0,57, Barby 0,86,

Magdeburg 0,94, Tangermünde 1.86, Wittenberge 1,22,
Hohnſtorf 0,84. Mulde: Düben 0,79,

zitterleld, Delitzsch, Eilenb ur An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-g. zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete
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P B.1. Sonnabend, den 15. Auguſt 1908, Somm in derSe lovkraugret, Beginn des Feſtes 3 Uhr n
tritt haben nur die ordentlichen und außerordentlichen We

und deren Familienangehörige-

erden.

Hu
itglieder

Der Eintritt iſt frei, jedoch uur gegen Vorzeigen der Heute zum vorletzten Male:
Mitgliedskarte geſtattet. Der nach der Saale zu gelegene Eingang
zu dem Garten der Saalſchloßbrauerei wird verſchloſſen gehalten,
ſodaß der Eintritt in das Feſtlokal nur von der Seebenerſtraße aus
erfolgen kann.

2. Karten für das Stadt Theater können bis zum 15. Auguſt
d. Js. in dem Zigarrengeſchäft des Herrn Rich. Heinze,
Gr. Steinſtraße (an der Poſt) beſtellt werden. Ebenda ſind die
Bedingungen einzuſehen Der Vorſtand.

Direkter Bezug von

Ernte- und Diemen-Planen,
ſowie alle Sorten [092

T Decken und Säcke,
daher weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

Central-Verkaufſtellen. Muſter zu Dienſten.

Säcke-, Planen- und Decken Fabrik

Fritz Ziürkenbach, Halle 6.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

Lohnenden Nebenverdienst
finden [1119o Kaufleute, ſelbſtändige Gewerbetreibende, Beamte rc. durch

o Uebernahme der Vertretung eines erſtklaſſ. Unternehmens.
Angeb. u. J. 882 an Daube Co., G. m. b. H. in Frankfurt a. M.

Dislcont.
Wer diskontiert ſtrebſamem Geſchäftsmann gute Kundenwechſel,

Monat ca. Mk. 3000. Offerten unter P. 10 262 an Haasen-
[1128

Die landw. Fureauberamtenklaſſe
(Ausbldg. v. Rechngsfhrn., Amtsſekret., Adminiſtrat. 2c.) zu Königs
berg N.-M. (Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer) eröffnet
das 4. Semeſter am Dienstag, den 6. Oktober er. Dauer des
Kurſus 6 Mon. Offizielle Abſchlußprüfung u. Vorſitz eines
Regierungs Kommiſſars. Bewährte Lehrkräfte. Proſpekte gratis.
Anmeldungen und Anfragen an Direktor Dr. BRerkner.

Schreihbarheiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

Rundscehrift, Stenographie u. a. liefert

stein Vogler A. -G., Leipzig erbeten.

Bennſtedt,
Poſt u. Bahnſtation.

Hallische Schreibstube.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
3413] auch ins Haus und nach auswärts.

S 9 mit großem, herrlich angelegtemVillengrundſtück
Kir ch tor 4 ſofort zu vermieten oder preis-

x Große Steinſtraße 74 I. (1131
zur II., abſ. ſich. StelleCa. 60 900 Mark mietetes Grundſtück in

vorzügl. Lage, Taxwert

unter V. K. 1042 an Rud. Mosse, Halle S. [0964
99la Bennſtedter StückenWeißkal

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Mittel,

zu den äußerſt billigſten Preiſen [0239
Beunſtedter Kalkwerke

Friſche Schwrinelieſen Grohm, Schmeer) Ztr. GO r.

Geränch. Speck (Berliner Schlachtung) 68

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli von 9 Pfd. zur Probe.
Man verlange Preiskurant. [0252

Gemeinnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stellenloser.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2497.

wert zu verkaufen. Näheres

auf neugebautes, gutver-

350 000 Mk., bald möglichſt hinter 200 000 Mk. geſucht. Angebote

beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offerieren

M. Maennicke Schmidt.

(garantiert reinesBerliner Bratenſchmal, chweineſchmalz) 58
9

Berlin C. 25,J. A. Partonheimer, ger Sinne 16.

„Ecelweiss“
Ernst Heinicke,

Karlſtr. 13. Fernſpr. 1257.
Dampfwaschanstalt,

Masehinenplätterei,
Gardinenspannerei

im Großbetrieb.
Familienwäſche, gewaſchen u. gerollt,

15 Mk. pro Zentner.
Spezialität:

Feine Herrenwäſche: Oberhemden, Kragen, Manſchetten“

erviteurs „auf Neu“. [027
m HFlektrische Bleiche. W

Gäſte dürfen nicht eingeführt
[361

Direktion: Gustav Poller.

Nur noch 3 Tage!
Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“.

Die Branpdſtifter
von Berlin. [I1118

Volksſtück in 5 Bildern von
R. Schwarz-Reifflingen.

Freitag, den 31. Juli:
Abschied Benefi-

für Dir. Max Samst.
Nur einmalige Aufführung:
Haben Sie nichts

zu verzollen?
ISchwank in drei Akten von
Hennequin u. Veber. Deutſch

von Max Schönau,
W Repertoirſtück des
Berliner Reſid. Theaters.
Dupont, Ger.-Präſ.: Max Samst.

Walhalla Theater.
Maria Fröhlich-Rühling,

das Weib des Volkes
Nur noch kurze Zeit.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 30. Juli 1908.
Leipzig (Neues Theater): Der

Herr Sengtor.
Leipzig (Altes Theater): Ein

Walzertraum.

Freitag, 31. Juli:
Ein [1125bayriſcher Abend.

Von nachm. 4 Uhr ab
Großes EtiteKonzert

Leipziger Tonkünstler-
Orchesters

(Leitung: Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Münchener Bier vom Faß.
Bayriſche National-Küche.

Das

Unterländler-Trio,
der Sepp'l, der Franz u. der Mich

Eine
bayriſche Straßenkapelle.

Confſetti-Wer fen.
Jllumination des Gartens.
Hrillant-Fenerwerk.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Abends v. 7 Uhr ab pro Perſon

35 Pfg. inkl. Billettſteuer.

Sonntag, 2. Auguſt:
Feſſel-Ballon Fahrten

un

ſreiſug Kt
Fräul. Kätechen Paulus

aus Frankfurt a. M.

Strohschlipse,
das praktiſchſte für den Sommer,

ſcheuern ſich nie durch.
Pritschow, Bernburgerstr. 26.

x

x

x

x

Ipollo Theater.
vVerreist.

Anmeldungen werden entgegen-
enommen. 11883

9
Adoitf Botho

Am der Vniversſität 3 I.
Sanitätsrat

Dr, Herzau
ist zurückgekehrt

Von der Reise
zurück.

Jahnarzt Hirseoh,
Gr. Ulrichstr. 11.

Vermietnugen.

x aus 5 Zimmern,Wohnung e Sie.
X Zubeh. m. Gartenbenutzung ſof.
zu vermieten. Preis 750 Mk.
X Näh. Steinweg 25, I., links.

aus7-10Zimmern,Wohnung aue, Bad, Speſſet.

X und Mäcdchenk. ſowie Garten
X benutzung ſof. od. 1. Okt. zu verm.
Näheres Steinweg 25, I., links.

L Steinweg 2
x Laden mit Ladenſt., Niederl.

uſw. ſof. od. ſpät. Näh.
X Gr. Steinſtr. 19 pt. I.

glüht Plätten,
Spiritus- auch für die
W Reiſe geeignete, Wempfiehlt Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Gas-

Cocosfaſer
Erute-Seile

beſſer und weil viele Jahre
verwendbar,

billiger als Strohſeile,
ſofort lieferbar, empfiehlt

Paul RuF, Magdeburg 13.

Hiegenboekshkutsehe, „ebt,

L A Fed., frei Achſ. Langeſtr. 18 I.

Verlaugte Perſonen

Verh. u. led. Verwalter, Hofauf-
ſeher, Hofmeiſter, verh. Gärtner,
Schmiede, Stellmacher, Schäfer,
Kutſcher, Diener, Landwirtſchafter.
finden Stellg. Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 69.
Tel. 3327. Reſerv., ged. Kavall.,
led. Gärtner, verh. u. led. Schweizer,
Schweinefütterer, Kuhmelker, verh.
u. led. Pferdeknechte, Tagelöhner-
familien, Ernteknechte, Landwirts
ſöhne ſuchen Stellung. D. O.

Suche zum 1. Sept. tüchtigen,
an Tätigkeit gewöhnten evgl.

Polontär-Perwalter
mit gut. Vorkenntniſſen ohne gegen
ſeitige Vergüt. mit Familienanſchl.

O. Gundelach,
Ritterg. Steinhenterodeb. Uder,

Halle-Kaſſeler Bahn.

Für ein 450 Morg. groß. Gut,
Provinz Sachſen, Rübenwirtſchaft
mit Viehzucht, wird zum 1. Okt.
ein erfahrener, an Tätigkeit ge-
wöhnter Verwalter
unter direkter Leitung des Herrn
geſucht. Gehalt 450 Mk., freie
Station, keine Wäſche. Zeugnis-
abſchriften und Lebenslauf werden
nicht zurückgeſandt. Offerten er
bitte unter Z. V. 264 an die
Expedition dieſer Zeitung.
„J=
Ein tüchtigerſinngreer Stellmacher
wird ſofort b. hohem Lohn geſucht.

Otto Opitz, Elſterwerda,
Wagenbauanſtalt m. Kraftbetrieb.

Das Vorleſungs Ver
zeichnis der [1074Aniverſität

W Greifſswald
für das WinterSemeſter 1908
iſt erſchienen und wird auf
Wunſch koſtenlos überſandt.

Bekanntmachung.
Tierärztl. Hochſchule Berlin,

Luiſenſtraße 56.
Das Winterſemeſter 1908/09 be

innt am 15. Oktober d. Js. Dienet tat nen am
Oktober ihren Anfang und

dauern bis zum 31. Oktober. Auf
nahmebedingungen und Stunden
plan werden auf Wunſch im
Sekretariat der Hochſchule abge
geben. Der Rektor. Sohmaltz.

S Stütze D.
für Küche u. Haushalt per bald
geſucht. Mädchen vorhanden.
3 Kinder. Familienanſchluß.
Angebote unter K. 22706 an
Haasenstein 4 Logler, I.-G., Halle a. S.

Landwirtſcha terinnen u. Ler
uende haben die größte Auswahl

an gut. Stellen m. höchſtem Lohn b.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Ebenſo Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädchen f. Küche und
Haus, Stubenmädch., Haus u.
Küchenmädchen für Rittergüter.

Ein beſſeres Mädchen zur
Stütze der Hausfrau ſucht p. ſofort
Frau Maurermſtr. Klara Fushs,

Nauendorf b. Beeſenſtedt.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

GoeMnE—,aaaaa

Bin his 12. August Söhne erſter Familien, die
as Gymnaſium beſuchen ſollen,

fune Penſion be
rau Oberſt v. Schwedler,

Wernigerode, Villa, großer
Garten, dicht a. Walde, 5 M. z. Gy.

Ahren-Reparatur-Werkstatt.

2 und feinster rheiten

657

unter Garantie
Soforfige Preisangabe.

A. Herrmann,
Uhrmachermeister,

Gr. Steinstrasse 83.
Fernruf 1065.

Prima

Oliven-del
a Fl. 75 Pfg. u. 1,50 Mk.
Curt Ehrenberg,

J u r
Neu! Neu!Fertige Haarschleifen

für Kinder und junge Mädchen
empfiehlt [7388

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Led. Gutsbeſ., 36 J., v. mittl.,
anſehnl. Fig., ſucht f. ſ. 200 Mrg.
gr., i. d. Elbaue, Kr. Torgau, gel.
Gut m. günſt. Hypoth. Bekanntſch.

m. e s od. jg. Witwe
m. etwa )00 Mk.Verm. zwecks Heirat.
Offerten unter L. D. 5087 an
Rudolf Mosse, Leipzig bis
4. Auguſt. Agenten verbeten.

Neueſte Gitterhalsketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

m

Grich heine,
Goldschmied,

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 35.
Eochkhaus Alte Promenade.

Altes Gold u. Silber
Wird in Zahlung genommen.

Fernruf 2830.

Familiennathrichten.

Verlobi: Fräulein Dorothea
Kasbaum mit Hrn. Jngenieur
Otto Dannehl (Berlin). Fräul.
Gabriele Francke mit Hrn. eand.
theol. Max Heinicke (Störmthal
—-Dresden).

Vermählt: Hr. Hauptmann
a. D. Heinrich Peters mit Frl.
Manny Spiecker (Charlotten-
burg). Hr. Ewald Richter mit
Frl. Marie Kleeberg (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paul Hinneburg (Wittenberg).
Hrn. Meliorations-Bauinſpektor
Blell (Erfurt). Hrn. Major
a. D. v. Leper (Karwitz bei
Dramburg). Hrn. Forſtmeiſter
v. Braumühl (Karlshof bei
Tornowitz). S EineTochter Herrn Joh.
Pietzonka (Leipzig). Hrn.
Walter Flohr (Neuhaldensleben).

Geſtorben: Hr. Kommerzien-
rat Oskar Steckner (Leipzig).
Hr. Profeſſor Paul Homeyer
(Leipzig). Hr. Adolf v. Rauſchen
plat (Dresden). Hr. Ziegelei-
beſitzer Chriſtian Wrede (Nord-
hauſen). Hr. Kaufmann Georg
Schellhaas (Nordhauſen). Hr.
Mühlenbeſitzer Carl Warnecke
(Zorge a. H.). Frau Olga Oehler
geb. Sußmann (Leipzig). Frau
Sophie Meißner geb. Herwig
(Nordhauſen).

Nachruf.
Gestern vormittag verschied nach Kurzem Krankenlager

in Zürich unser hochgeschätzter Prokurist

Herr Oskar Schmidt.
Wir haben bierdurch einen unersetzlichen Verlust er-

litten. Der Verstorbene war ein Beamter von ausser-
ordentlicher Tüchtigkeit und gab ein soltenes Beispiel
solbstloser Pflichttreue. Ueber 30 Jahre bat er im Dienste
unserer Gesellschaft gestanden und bis an sein Lebensende
unermüdlich für ihr Wobl gearbeitet. Und wer ihm als
Mensch nüber getreten ist, der hat ihn lieben gelernt.

Wir werden ihm ein dankbares treues Andenken bewahren.

Halle a. S., den 28. Juli 1908.
Der Iufsichtsrat und Vorstan e

der Sächsisoh-Thüringischen Iktien-Reellschaft

für Braunkonlen-Verwertunq.

Nachruf.
Gestern vormittag entschlief nach Kurzem Kranken-

lager, fern von der Heimat, auf einer Erholungsroise be-
griffen, unser langjäbriger Mitarbeiter, der Prokurist

Herr Oskar Schmidt.
Wir betrauern in dem Dabingeschiedenen einen lieben

Freund und treuen Berater, ausgezeichnet in gleicher Weise
durch die vortrefflichsten Charaktereigenschaften, wie durch
unermüdlichen Fleiss und hervorragende Tüchtigkeit, allen
ein Vorbild gewissenhaftester Pflichterfüllung.

Er wird uns unvergesslich sein.

Halle a. S., den 28. Juli 1908.
Die Beamten der Särhsiseh-Thüringischen Aktien-

liesellschaft für Praunkohlen-Verwertung.

Verein ehem,. 36er.
Gestern abend 11 Uhr starb unser Mitglied

Herr Karl Rössler.
Wir verlieren in demselben einen treuen Kameraden

und werden sein Andenken stets in Ehren balten,
Halle a. S., den 28. Juli 1908.

Der Vorstand.
Zur Beerdigung von der Klinik aus versammeln sich

die Kameraden nächsten PFrei
Freybergs Garten.

tag nachmittag 32 Uhr in

Für die uns in so reichem Masse bewiesene herzliche
Teilnahme bei dem Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir hierdurch unseren tiefgefüblten Dank aus.
Insbesondere dem Herrn Pastor Deuts ch für die trost-
reichen Worte am Grabe, der Jugend für das letzte Geleit
und der „Harmonie“* für den erhebenden Gesang unseren
herzlichsten Dank.

Ostrau, den 28. Juli 1908.

Famllie Zehle.
benachl

n.
öenachb
Straße
felde, er



Lederbogen die
folgte auf Grund einer umfangreichen Arbeit über: „Friedrich

hiſtoriſchen Weltanſchauung.

Donnerstag

Vom Petersberge, 29. Juli. (gu Ehren Bismarcks)
wird morgen, Donnerstag, den 30. Juli, am Todestage des Alt-
reichskanzlers, auf dem Petersberge ein großes Feuerwerk
abgebrannt, worauf wir unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen

wollen.
V. Nietleben, 28. Juli. (Feſtgenommen) wurde geſtern hier

der etwa 15jährige Fürſorgezögling Werner, der aus der Erziehungs
anſtalt Zeitz geflohen war, und in das hieſige Zellengewahrſam gebracht.
Nachdem er von hier geflohen war, wurde er wieder eingeholt und zum
weiten Mal eingeſteckt. Es gelang ihm aber von neuem durch eine
fenöffnung in den Schornſtein zu gelangen, er iſt von dort über das

Dach entkommen. Bis jetzt iſt er noch nicht wieder aufgegriffen worden.

Z. Torgau, 29. Juli. (Danktelegramm.) Die Tor
auer Geharniſchten ſandten bei ihrem diesjährigenSammerfeſt ein Begrüßungstelegramm an den in Bremen zum

Vertretertag des Deutſchen Kolonialvereins weilenden Regenten
von Braunſchweig, Se. Hoheit Herzog Johann Albrecht von Meck-
lenburgSchwerin, ab. Das Antworttelegramm hatte folgenden
Wortlaut: „Den Geharniſchten beſten Dank und Gruß, auch ich
e d der ſchönen Heerſchau im vergangenen Jahre. Jo-

ann
Borgisdorf (b. Jüterbog), 28. Juli. (Ein gräßlicher

Unglücksfal) ereignete ſich auf dem an der Langenlipsdorfer
Grenze gelegenen Ackerplan des Großkoſſäten Eichelbaum. Dieſer
war mit ſeinen Knechten beim Getreidemähen mit der Mäh-
maſchine beſchäftigt. Zu Beginn der Veſperpauſe ließ er die
Maſchine ohne abzuſtellen ſtehen, ebenſo die Leine loſe hängen.
Die Pferde gingen dem nahen Kleefutter nach und, durch das Ge
klapper der Maſchine ſcheu geworden, in ſchnelle Gangart über. E.,
der hinzuſprang und die Tiere von vorn aufhalten wollte, kam zu
Fall und geriet mit dem Kopfin die doppelſeitigen
Meſſer der Mähmaſchine. Jm nächſten Moment zer-
ſchnitten die Meſſer den Hinterkopf des Unglücklichen.
Blut und Gehirn ſpritzen in weitem Bogen herum und nur die
Geſichtsſeite blieb erhalten, während der Hinterkopf beiſeite ge-
ſchleudert wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein. E.
war Mitte Dreißiger und Vater von zwei kleinen Kindern.

Mansfeld, 28. Juli. (Tödlicher Unglücksfall.)
Auf dem Freieslebenſchacht verunglückte vor einigen Tagen der
Häuer Guſtav Zilling von hier dadurch, daß ſich plötzlich Dachberge
loslöſten und den vor dem Streb Liegenden erdrückten. Der brave,
fleißige Mann, der um die Mittagsſtunde froh und geſund ſeine
Frau und zwei Kinder verließ, wurde am Abend als Leiche nach
Hauſe gebracht; er ſtand im 32. Lebensjahre.

V Mansfeld, 28. Juli. (Unglücksfall. Tod in-
folge Jnſektenſtiches.) Durch einen Zuſammenſtoß eines
Motorwagens der elektriſchen Kleinbahn mit einem ſogenannten
Turmwagen wurden zwei hieſige Monteure von ihrem luftigen
Arbeitsplatze herabgeſchleudert. Während der eine mit geringeren
Wunden davonkam, wurden bei dem anderen namens Schade aus
Ahlsdorf ſchwere innere Verletzungen ärztlich feſtgeſtellt. Der
in weiteren Kreiſen bekannte Landwirt und Unternehmer Auguſt
Brückmann in Helbra ſtarb heute mittag an Blutvergiftung, die
infolge eines Jnſektenſtiches eingetreten war.

Weißenfels, 28. Juli. Erwerbung der Doktor-
würde. Empfindliche Strafen.) An der Uni-verſität Jena beſtand am 26. Juli Seminarlehrer

Doktorprüfung. Seine Zulaſſung er

egels Geſchichtsphiloſophie. Ein Beitrag zur Geneſis der
Das hieſige Schöffen-

gericht verurteilte den Pferdehändler Ernſt Krug von hier zu
einem Jahre Gefängnis, weil er in übermäßig
ſchneller Gangart um eine Ecke in eine der belebteſten
Straßen der Stadt gefahren und dabei einen Knaben ſchwer
verletzt hatte. Das Schöffengericht in Hohen-
mölſen verhängte über den Bergarbeiter Seiler in Wöhlitz
eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten weil er
ſich in trunkenem Zuſtande aus nicht r rechtfertigenden Gründen
an dem Lehrer zu Steckelberg und deſſen Lokalſchulinſpektor,
Pfarrer Kühn in Wählitz, tätlich vergriffen hat.
Der Lehrer hatte den Ortsſchulinſpektor herbeirufen laſſen, da er
von Seiler in unflätigſter Weiſe beläſtigt worden war. S. hatte
vom Lehrer verlangt, daß er ſeinen Sohn vom Schulunterricht
dispenſiere, was von dieſem abgeſchlagen wurde.

Eisleben, 28. Juli. (Berichtigung.) Die geſtern aus
Eisleben berichtete Notiz unter der Spitzmarke: Jn die ſtädti-
ſche Sparkaſſe iſt uns aus Halberſtadt zugegangen.
Das gemeldete Ereignis bezieht ſich auf Halberſtadt.

Frankenhauſen, 28. Juli. (Seinem Leben ein Ende
gemacht) hat über Nacht der Jnhaber der Kyffhäuſer-Drogerie,
Peters. An einem der letzten Abende war er noch mit einem Be-
kannten ſpazieren gegangen, dieſem gegenüber äußerte er, daß
ihm ſein altes Leiden große Schmerzen verurſache; dann ging er
nach ſeiner Behauſung, die von ihm auf einige Tage allein be
wohnt wurde, da ſich ſeine Familie in der Heimatſtadt Naumburg
aufhielt. Als nun am anderen Morgen zur gewohnten Zeit das
Geſchäftslokal geſchloſſen blieb, ſchöpften die Nachbarn Verdacht,
dem Betreffenden könne irgend etwas zugeſtoßen ſein. Da alles
Klopfen erfolglos blieb, verſchaffte ſich ein Bekannter auf andere
Weiſe Eingang und fand er den Bedauernswerten erhängt vor.

Aus Verzweiflung dürfte er im großen Schmerz Hand an ſich ge
legt haben.

44 Nordhauſen, 28. Juli. (Schweres Unwetter.)
Aus einer ganzen Reihe von Ortſchaften in der Umgegend Nord
hauſens liegen Meldungen vor über ſchwere Schäden, die das

rige Unwetter hervorgerufen. Jn Sophienhof ſchlug der
itz in ein großes Stallgebäude der fürſtlichen

Gutsverwaltung Das Gebäude iſt bis auf den
Grund niedergebrannt. Ein Skück Rindvieh iſt vom
Blitz erſchlagen und Federvieh verbrannt. Eine Frau wurde durch
Blitzſchlag gelähmt. Zwei Feuerwehrleute erlitten Verletzungen.

Jn Wolkramshauſen glichen die Straßen reißenden
Strömen; das Vieh mußte aus den Ställen in Sicherheit gebracht
werden. Jn Trautenſtein wurde die Ehefrau des Wald-
arbeiters Vogel vom Blitz er ſchlagen. Vater, Mutter und

er hatten Schutz unter einer Fichte geſucht und waren gleich
zeitig von einem Blitzſtrahl getroffen. Während der Mann unver-
letzt blieb und die Tochter nach einiger Zeit ſchwache Lebenszeichen
von ſich gab, konnte die Frau nicht wieder ins Leben zurückgerufen

Thale, 28. Juli. (Hoteldiebſtähle.) Die Polizei
ſtellte feſt, daß zwei Zimmermädchen in einem Hotel den Wirt
und den dort wohnenden Herrſchaften wertvolle Gegenſtände ent
wendet hatten. Bei einem Verhör holte ein Mädchen endlich nach
hartnäckigem Leugnen eine Halskette im Werte von 700 Mark aus
einem nicht vermuteten Verſteck ihres Körpers hervor. Eine in
einem anderen Hotel beſchäftigte Frau hatte ebenfalls Wäſche,
Beſtecke und andere Sachen geſtohlen, die bei einer Hausſuchung
gefunden wurden.

Heiligenſtadt, 28. Juli. (Hagelwetter.) Bei dem
eſtrigen Gewitter wurde ein großer Teil der t
reuzeber durch Hagelſchlag verwüſtet. Alle

benachbarten Fluren blieben dagegen vom Hagel verſchont.

n. Köthen, 28. Juli. (Ruchloſer Ueberfall.) Jm
öenachbarten Cörmigk gingen geſtern abend einige Mädchen u der
Straße nach Biendorf. Plötzlich ſprang ein Mann aus einem Korn
felde, ergriff eins der Mädchen, ſchleppte es ins Getreide und verſuchte

Provinz Sachſen und Umgebung.

2. Beilage zu Nr. 353 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Juli 1908.

ihm Gewalt anzutun. Jn ihrer Angſt bot das Mädchen dem Strolche ihr
Portemonnaie an, was dieſer auch nahm, ſein Opfer aber trotzdem feſthielt.
Als er aber das Geld nachzählte, gelang es der Bedrängten, zu entfliehen.
Jnzwiſchen hatten die anderen Mädchen Alarm geſchlagen, es eiltenverſchiedene Männer zu Hilfe, ſo daß der Wegelagerer das Weite ſuchte

und auch trotz energiſcher Verfolgung nicht ergriffen werde konnte.
B. Deſſau, 28. Juli. (Der fahrläſſigen Tötung) der

eigenen Tochter war der Rentier, frühere Landwirt Hermann Teutſche
bein von hier angeklagt und hatte ſich deshalb geſtern vor der dritten
LandgerichtsFerienſtrafkammer zu verantworten. Teutſchebein war
ſeit 33 Jahren eifrig Weidmann, hatte aber infolge eines Leidens das
Jagen im Jahre 1907 aufgeben müſſen und ſeine Gewehre aus demZſchiefewiger Gaſthofe, wo er ſonſt immer untergeſtellt hatte, mit

nach Hauſe gebracht. Er bewahrte die Waffen, worunter ſich ein
Drilling befand, im Schrank auf, bekümmerte ſich aber nicht mehr um
dieſe und bot ſie ſchließlich zum Verkauf aus. Am 20. März d. Js.
kam der Bäckermeiſter Poitzſch aus Jeßnitz, um ſich die Gewehre zwecks
Kaufs anzuſehen, in die Wohnung des Deutſchebein. Hier
war der 21 Jahre alte Student der Medizin Johannes
Teutſchebein anweſend, dem die Schweſter Gertrud ein
18 Jahre altes Mädchen, den Standort der Waffen zeigte. Kaum
hatte der Sohn den Drilling erfaßt, als auch ſchon ein Schuß krachte
und die Schweſter mit einem lauten Aufſchrei zu Boden ſank. Die
Ladung hatte ihr die ganze linke Kopfhälfte weggeriſſen, ſo daß der
Tod ſofort eingetreten war. Der Sohn hatte, da die Waffe entſichert
war, natürlich nicht angenommen, daß noch ein Schuß darin ſteckte,
umſoweniger, als er annahm, daß der Vater als alter Jäger ſehr
vorſichtig ſei. Das Gericht ſprach den Vater von der Anklage frei,
weil nach Zeugenausſagen die Möglichkeit gegeben war, daß auch ein
Unbefugter den Drilling geladen haben konnte.

S Ballenſtedt, 28. Juli. (För derung der Bienen-
z ucht.) Der bienenwirtſchaftliche Hauptverein für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und die Thüringer Staaten ver
anſtaltet hier vom 2.--6. Auguſt einen Jmkerkurſus, die
Teilnahme iſt koſtenfrei. Den Kurſus wird Hauptlehrer
Schmidt aus Rothenburg a. S. leiten.

44 Zerbſt, 28. Juli. Städtiſche Anleihe.) Die
Stadtverwaltung beabſichtigt die Aufnahme einer neuen An
leihe in der Höhe von 1 Millionen Mark. Hiervon
ſollen 800 000 Mk. zur Kanaliſation, 600 000 Mk. zu Straßen
pflaſterungen und 100 000 Mk. zur Erweiterung des Gaswerks
dienen. Der Gemeinderat wird ſich in nächſter Zeit mit der An
gelegenheit beſchäftigen. h F a S Deputation hat
ich bereits zuſtimmend ausgeſprochem.f S Vraunſchweig, 29. Juli. (Zum Chef der Oberpoſt-

direktion) Braunſchweig, zu der auch Gebietsteile der Pro-
vinzen Sachſen und Hannover gehören, iſt an Stelle des am
1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Geh. Oberpoſtrats Taſche
Poſtrat Berr von der Oberpoſtdirektion Kaſſel ernannt worden.

Eiſenberg, 29. Juli. (Die Kriſis in der hieſigen
Porzellaninduſtrie) nimmt verſchärfte Formen an. Die
Kunzeſche Porzellanfabrik hält nur an vier Wochentagen den Be
trieb aufrecht. Jetzt hat auch die Mühlenfeldſche Porzellanfabrik
eine Betriebseinſchränkung vorgenommen, indem nur an fünf
Tagen in der Woche gearbeitet wird.

Eisfeld, 29. Juli. (Vorſicht bei Gewitternl!) Ein
im benachbarten Steudach bei den Waſſerleitungsarbeiten beſchäf
tigter Mann aus Steinach hatte ſich vorgeſtern während eines Ge-
witters an einem Wohnhaus in der Nähe des Abfallrohres der
Dachrinne niedergeſetzt. Ein dort niedergehender Blitzſtrahl
ſchleuderte den Arbeiter zur Seite und betäubte ihn; auch trug er
einige leichte Verletzungen davon.

W. Sonneberg, 28. Juli. (Zu dem geſtrigen Un-
wetter) wird gemeldet: Die zu Tale gehenden Waſſermaſſen
überfluteten die Straßen der Stadt derart, daß viele Kanäle ver-
ſandeten und das Waſſer überall in die Keller drang. Vielfach
ſtand es bis 1 Meter hoch. Das Liebermannſche Haus, an dem
die Röthen vorbeifließt, wurde ſchwer beſchädigt. Der Wein-
keller des „Café Erbprinz“ wurde unter Waſſer geſetzt und großer
Schaden angerichtet. Jn einem anderen Weinkeller der Robert-
ſtraße wurden die Weinfäſſer auseinandergeſprengt, der Verkehr
war für mehrere Stunden vollſtändig unmöglich. Der alte Bahn-
hof glich einem See. Der Blitz ſchlug in die Oberlindener
Telephonleitung und zerſtörte ſie. Die Gebirgsflüſſe führen
Hochwaſſer.W. Steinach (b. Sonneberg), 28. Juli. (Großfeuer.) Jn
der Schneidemühle von Karl Lutter brach heute morgen 3 Uhr
Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Die
Schneidemühle und zwei Wohnhäuſer wurden ein Raub der
Flammen. Das Feuer war ſo heftig, daß ſogar die Eiſenbahn-
ſchwellen in Brand gerieten. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt unbekannt.

Jena, 29. Juli. (Eine bisher unbekannte Woh-
nung Schillers) iſt gelegentlich der Erneuerung und Er-
gänzung der Gedenktafeln anläßlich der Univerſitätsjubelfeier
aufgefunden worden. Sie befindet ſich in der Nähe der Uni-
verſitätsbibliothek inmitten eines ſchönen alten Gartens, der von
der Zwätzengaſſe aus zugängig iſt. Das eiſerne Gartentor, das
jetzt mit einer Gedenktafel verſehen wird, gewährt einen freien
Einblick in den Garten mit prächtigen Bäumen, Schillers Woh-
nung bleibt aber zunächſt verborgen. Erſt nachdem man einige
Schritte vorgetreten iſt, ſieht man die nach der Morgenſonne ge
richtete Längsſeite mit ihren grünlichen, freundlichen Fenſter-
läden. Jm Jahre 1872 ſind zwei Anbauten erfolgt, das alte
Gartenhaus, in dem Schiller vom 7. April bis zum 1. Auguſt 1793
wohnte, iſt aber vollſtändig wie einſt geblieben. Hier arbeitete
Schiller an den Abhandlungen der „Neuen Thalia“ und an der
Vollendung der „Götter Griechenlands“; auch 24 Briefe, davon
ſieben an Körner, ſind hier vom Dichter geſchrieben worden.
Schiller fühlte ſich in dem „angenehmen Gartenhauſe außerhalb
der Stadt“, „vor der Pforte“, ſehr wohl. Merkwürdig iſt, daß
dieſes Haus ſtets im Beſitz von Univerſitätsprofeſſoren geweſen
und immer nur bis auf den heutigen Tag von ſolchen bewohnt ge-
weſen iſt. U. a. kaufte das Haus 1805 der als Kantianer bekannte
Profeſſor der Philoſophie und Theologie Karl Chriſtian Erhard
Schmidt, derſelbe, der am 22. Februar 1790 als 29 Jahre alter
Kollaborator ſeines in Wenigenjeng als Pfarrer angeſtellten
Vaters Schiller und Lotte traute.

Gotha, 29. Juli. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Zu der am Sonnabend, den 1. Auguſt d. Js. ſtattfindenden, von
der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Gotha arran-
gierten Stuten- und Fohlenſchau liegen Anmeldungen
für ca. 40 Mutterſtuten und ca. 50 Saugfohlen vor. Mit der Aus
ſtellung iſt ein Verkauf von Saugfohlen verbunden. Zur Prä-
miierung ſtehen recht anſehnliche Mittel zur Verfügung.

Leipzig, 29. Juli. (J. S. Bach s Todestag.) Um den
Meiſter zu ehren, veranſtaltete geſtern mittag der Kirchenchor von
St. Johannis, altem Brauche folgend, eine kurze, aber erhebende
Irea am Grabe Bachs in der ſtillen Gruft unter der Johannis-
irche. Nach einem kurzen Rückblicke auf das Leben und Wirken

Bachs, ſpeziell in Leipzig, durch Herrn Buchdruckereibeſitzer Hille
erklangen die ernſten Geſänge „Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende“ und „Jch laß dich nicht. Darauf legte Herr Brauer mit
einigen kurzen, aber treffenden Worten, allzeit ein treuer Hüter
Bachſcher Muſik bleiben zu wollen, einen Lorbeerkranz am Sarge
nieder, womit die kurze Feier ihr Ende erreichte.

Dresden, 29. Juli. (Der ſächſiſche Ballon „Zeppe-
lin“ vom Blitz getroffen.) Ein gefährliches Abenteuer
hat der neue Ballon Zeppelin des ſächſiſchen Vereins für Luft-
ſchiffahrt beſtanden. Der Ballon war vorgeſtern vormittag um 12
Uhr bei Dresden aufgeſtiegen. Jn der Gondel befanden ſich Pro-
eſſor Poeppel und Dr. Ernemann, die ſich für eine zweitägige

Dauerfahrt ausgerüſtet hatten. Am Nachmittag, als der Ballon

in einer Höhe von 3000 Metern über Mittlachberg in Böhmen
ſchwebte, geriet er in ein ſtarkes Gewitter. Der Blitz ſchlug
in die Gondel, deren Jnſaſſen aber unverſehrt blieben. Da auch
die Hülle nicht getroffen wurde, waren die Luftſchiffer dem Ge-
ſchick, mit einem brennenden Ballon abzuſtürzen, entgangen. Es
wurde ſchleunigſt gelandet, und bereits wenige Minuten nach dem
Blitzſchlag hatten ſich die Luftſchiffer in Mittlachberg in Sicher-
heit gebracht.

Aus dem Königreich Sachſen, 29. Juli. Vom Radium.)
Die Unterſuchung der im früheren Bergbaugebiet von Ober
wieſenthal zutage tretenden Wäſſer auf Radioaktivi-
tät iſt vom Kgl. Finanzminiſterium Herrn Profeſſor Schiff-
ner von der Bergakademie übertragen worden. Die Vorberei-
tungen ſind ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. Sobald die er-
forderlichen Apparate ergänzt bezw. neu beſchafft worden und
noch einige Vorfragen erledigt ſind, was vorausſichtlich bis Anfang
Auguſt der Fall ſein wird, werden die Unterſuchungen ſofort in
Angriff genommen werden.

Aus Sachſen, 28. Juli. (Die Ehe ſcheidungen in
Sachſen.) Jn der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Landesamtes iſt
ein von dem Geh. Oberregierungsrat Dr. Kollmann erſtatteter
Bericht enthalten über die Ehe ſcheidungen in Sachſen
während der Jahre 1905 und 1906. Die Geſamtzahl der Ehe-
ſcheidungen in dieſen zwei Jahren betrug 2881. Verurſacht wurde
die Scheidung 1277 mal durch Ehebruch (45,1 Prozent), 483 mal
durch böswilliges Verlaſſen (17,1 Proz.), 340 mal durch Mißhand-
lung (12 Proz.), 137 mal durch Trunkſucht (4,8 Proz.), 1386 mal
durch gerichtliche Beſtrafung (4,8 Proz.), 317 mal durch ſonſtige
Zerrüttung des ehelichen Lebens (11,2 Proz.), ſowie 74 mal durch
Geiſteskrankheit (2,6 Proz.). Auf alle übrigen Urſachen entfielen
14 Eheſcheidungen (0,5 Proz.). Außerdem fanden 58 Nichtigkeits-
erklärungen ſtatt (1,9 Prozent). Hinſichtlich des Berufs der Ge
ſchiedenen iſt zu bemerken, daß die „freien Berufe“ (namentlich
Künſtler uſw.) im Verhältnis zur Zahl der vorhandenen Ehen
obenan ſtehen. Dann folgen Handel und Verkehr, hierauf Jn-
duſtrie. Am ſeltenſten ſind Eheſcheidungen in der Landwirtſchaft.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz
Hegel, trifft Freitag nachmittag in Hettſtedt zur Beſich
tigung der Stadt ein. Auf der Provinzialſtraße von Theißen
nach Zeitz wurde der Tiefbauunternehmer Ho lle aus Aue von
einem Unbekannten überfallen und ſeiner Barſchaft von
150 Mark beraubt. Man iſt dem Täter auf der Spur.
Heute morgen um 7 Uhr wurde auf dem Hauptbahnhofe in Gera
der 60jährige Streckenarbeiter Heinrich Schwalbe aus Gera von
einer Lokomotive überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er kurz darauf ſtarb. Jn Wernigerode auf der
Straße wurde der Zugführer an der Harzquerbahn Baum-
garten vom Blutſturz befallen. Vor der Ramme-
ſchen Gärtnerei auf der Pfarrſtraße brach er tot zuſammen.
Jn Waldenburg (Sachſen) iſt ein 17 Jahre alter Dienſtknecht
verſtorben, der eine größere Menge Kirſchen mit den Kernen
verzehrt und darauf friſchen Kirſchkuchen, wahrſcheinlich auch mit
den Kernen, gegeſſen hatte. Der Fall mahnt wiederum davanmn,
beim Verzehren von Kirſchen ſtets die Kerne zu entfernen. Am
Sonntag abend trat in Schneeberg ein ſehr ſchweres Gewitter
auf, das von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Auch
ſchlug der Blitz in den Turm der St. Wolfgangskirche, ohne zu
zünden. Auch ſonſt ſchlug der Blitz noch mehrmals ein, ſo in Aue,
Niederſchlema uſw. Der Fabrikarbeiter Münch in Zwönitz
wurde wegen Blutſchande, begangen an ſeiner Tochter, ver
haftet und dem Königlichen Landgericht Chemnitz zugeführt.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Knopfmacher Friedrich Geſſing zu

Gardelegen, den früheren Häuern Friedrich Felgenträger zu
Hecklingen in Anhalt und Chriſtian Klapproth zu Neundorf in
Anhalt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Es wurde ernannt der in die erſte Dompredigerſtelle zu
Naumburg a. S. berufene Paſtor von Gersdorff, bisher an der
Lazaruskirche zu Berlin, zum Superintendenten der Diözeſe Naum
burg a. S., Reg.Bez. Merſeburg.

Sport und Jagd.
Aus Holland wird gemeldet: Der Aachener Rennfahrer

Niederau gewann am vergangenen Sonntag in Magſtricht in
Holland ein 50-km-Dauerrennen auch ging er aus dem gleichzeitig
zum Austrag gebrachten Hauptfahren und Handicap ſiegreich hervor.
Niederau benutzt, wie bekannt, das deutſche Rad Brennabor.

Aus Anhalt, 29. Juli. (Zur Jagd.) Die Eröffnung der
Jagd auf Wachteln und Rebhühner iſt von der herzoglich anhaltiſchen
Regierung auf Montag, den 24. Auguſt, feſtgeſetzt wordeu.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. Juli. „Pretoria“ 27. Juli von Plymouth ab. „La Plata“
26. Juli von Oporto ab. „Savoia“ 27. Juli in Port Said an.
„Sambia“ 27. Juli in Antwerpen an. „Meteor“ 27. Juli von
Loen ab. „Sithonia“ 27. Juli in Antwerpen an. „Armenia“
28. Juli auf der Elbe an. „Oceana“ 28. Juli auf der Elbe an.
„Präſident Lincoln“ 28. Juli Dover paſſ. „Belgravia“ 27. Juli
Dover paſſ. „Albano“ 27. Juli in Newport News an. „Sileſia“
27. Juli in Rotterdam an. „König Friedrich Auguſt“ 27. Juli
von Rio de Janeiro ab. „Salamanca“ 27. Juli von Santander
ab. „Karthago“ 27. Juli in Vliſſingen an. „König Wilhelm II.“
27. Juli von Boulogne ab. „Corcovado“ 26. Juli in Bahia an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt &K Raake, Riebeckplatz. Bremen,
28. Juli. „Prinz Heinrich“ Montag Vliſſingen paſſ. „Königin
Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „König Albert“ Montag von
Gibraltar ab. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Hongkong an.
„Halle“ Montag von Pernambuco ab. „Schleswig“ Montag in
Alexandrienm an. „Würzburg“ Montag von Oporto ab. „Helgo-
land“ Dienstag in Bremerhaven an. „Roon“ Dienstag in
Adelaide an. „Crefeld“ Dienstag von Oporto ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Dienstag in NewYork an. „Therapia“ Diens
tag von Meſſing ab. „Sachſen“ Dienstag von Meſſing ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 28. Juli. „Hans Woer-
mann“ Dienstag Cuxhaven paſſ. „Lili Woermann“ Dienstag in
Cuxhaven eing. „Eleonore Woermann“ geſtern in Lome eing.
„Alexandra Woermann“ geſtern in Lome an. „Eduard
Bohlen“ geſtern in Swakopmund eingetroffen.

Richtig eſſen,
ſich richtig ernähren

will man im Sommer recht geſund ſein
weniger Fleiſch an heißen Tagen ſtatt
deſſen leichte Speiſen, hergeſtellt aus friſchem,
geſchmortem Obſt und

Mondamin.
Rezepte in jedem Paket, weitere auf Verlangen koſtenlosn r.
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Amtliche Sekanntmachnngen.
Bekanntmachung

betreff. den Verkehr mit Arzneimitteln vom 11. April 1908.
Auf Grund des S 4 der Kaiſerlichen Verordnun

J gFit e vom 22. Oktober 1901
Jn der Bekannt

betreffend den
ichs-Geſetzbl.

tmachung vom 1. Oktober 1903 (Reichs-Geſetzbl.

ESonnabend, den I. Auguſt habe wiedereine ſehr große Auswahl 8

belgiſcher Arbeitspferde.
2 Saugerhauſen. ſſilbelm Stoeb.

Fernſprecher 46.
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cher Knöterich- oder Bruſttee Weidemanns)
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Homeriana (auch als Bruſttee Homeriansa oder ruſſiſcher Knöterich,
Polygonum aviculare Homseriana) und
Knoöterichtee, ruſſiſcher, Weidamanns (auch als ruſſiſcher Knöterich

oder Bruſttee unsBerlin, den 11. April 1908. Der R zler.
Jm Auftrage: Wermuth,.

Polizei-Verordun
Auf Grund der s 5, 6 und 15 des G

Verwaltung vom 11. März 1850 und der 85 143 und 144
eſetzes über die allgemeine V 30. Jwird mit Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadtkreis

folgendes verordnet:
Artikel I.

Der Abſatz 2 des 8 28 der Straßen PolizeiO
Stadtkreis Halle a. S. vom 5. Juli 1
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